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Die&Gruienfetder indcrGmfcch

Dem Landtage ist eine Vorlage zugegangen, weiche den Ankauf
. 1 M beifolgender Karte ersichtlichen Kohlenfelder für eine Ge-
lammtiumme von 58 Millionen Mark nahelegt. Es handelt sich
Äi um 52 Kuxe der Vohwinckel'schen Erbend um das Steinkoh-
.mbergwerk Waltrop, die sämmtlichen Kuxe der Gewerkschaften
^StEadbeck , Bergmannsglück, Gute Hoffnung und Berlin
w^ .Stemkohlmfckd Potsdam , welches der ' Gewerkschaft
^Ä er. f m̂ äu Hamborn gehört. Das auf der Karte mit „12

-g “ Snedrich bezeichnete Terrain gehört ebenfalls den Erben

Bekanntlich ist jüngst in Abrede gestellt worden , daß
Mangel an Unteroffizieren  bestehe.

-iuu kommt der militärische Mitarbeiter der „Dresd
* und schreibt diesem Btottr — -* -

Mfuhlbarsten nivcht sich der Mangel an Unteroffizieren
^nippeiithetlen , die in den westlichen Theilen

iÄte? 1». im *w " Nd m L °th.

^ m! ^ Uriteroffizierschuleii sind neuerdings
fetteimrf, f- en' unb  dieser Umstand ist INN so iveniger
* oBm * 2 Anisen Jahren im ganzeir Reiche über

^Pression allgemeine Klage gefiihrt wird,
ofmier/l,>r 6 ' 'Nverstandlich , daß der Züdrang zri den Unter-

somit zum Unteroffizierberuf in jenen
viel größerer ist, die am ersten und ain

Dâ x^ dwser schlechten Geschäftslage zu leiden haben.
»4en aluJ - Urlteroffizierkorps ergänzt sich bekanntlich

Bohwinckel. Die Gruben sind zur Zeit nur theilweise im Betrieb
und es ist auch nicht anzunehmen, daß sie vor zwei Jahren eine
Ausbeute zu Tage fördern werden. Es ist jedoch zu hoffen, daß
durch die,e Vermehrung der staatlichen Kohlengruben ein heilsamer
Druck auf das Syndikat ausgeübt werden wird , so daß endlich die
Preise fallen. In der Hoffnung hierauf wird wohl jeder Deutsche
der nicht gerade in Kohlenaktien fpekulirt, an dem Vorgehen der
Regierung seine Freude haben.

°ddenr !^ r' erganzi pcy oerannttrch
^ ??rn-nt Tu 8en ber  Unteroffizierschulen und aus den aus

Ergehenden Gefreiten und GLmeiiien . Ans den
werden die jiingen Schüler in dreijähr.

Unteroffizieren herangebildet und alsdann , im
^ Tiiwii,»!?" Durchschnittlich21 Jahren , als Nnterosfiziere

theilen uberiviesen . Hieraus eraiebt fi.rfi hnfc

diese jungen Leute im Lebensalter von 33 Fahren , also im
allerbesten Alter , bereits das Anrecht auf Anstellung im Civil-
dienst erworben haben können.

In den leitenden Kreisen des deutschen Heeres beschäfügt
inan sich allerdings sehr eingehend mit dieser Frage des Unt r-
offtziermangels , die für das Wohl des Heeres von so großer
Bedeutung ist, und man prüft jene Mittel , mit welchen der
vorhandene Uebelstand gemildert oder ganz beseitigt werden
kaiin . Auch unseren Leserkreis wird es intcressiren , zu hören
welche Grunde den jungen Soldaten hauptsächlich von der
Kapitulation zurückhalten . Vor Allem ist es die geringe Löhn¬
ung , die in den nieisten Fällen ausschlaggebend ist. Aller,
dings bezieht der Unteroffizier freie Wohnung , Wäsche, Kftid-
ung und Schuhzeng , freies Brot und eine bestimmte Beköstig¬
ungs -Portion ; aber die haare Löhnung , in Höhe von 21 Mk
(bei einem Unteroffizier ) bis 57 Mark (bei einem Feldwebel)
pro Monat erscheint den Betheiligten für ihre Privatausgaben,
namentlich für ihre Vergnügungen , zu wenig . Ob sie hierbei
richtig rechnen, erscheint sehr fraglich ; wenn ihre monatlichen
Elnkunfte im bürgerlichen Leben an baarem Gelde auch er¬
heblich hoher sind, so wird ihnen , wenn sie davon Wohnung.
Kleidung , Verpflegung , Wäsche, Heizung u . s. w. bezahlt ha-
den, für Privatzwecke kaum soviel übrig bleiben , als die Geld,
lühnung eines Unteroffiziers beträgt . Treten aber gar so
^ ^̂ st̂ Tlg^ üstliche Zeiten ein , lvie gegenwärtig , können grö

ßere Massen jirirger arbeitsfähiger Männer nicht beschäftigt
werden , reißen sich Hunderte uni eine einzige Stelle , dann ist
der von diesen Schwankungen völlig uirberührte Unteroffizier
wahrlich besser daran , und sein Loos ist unseres Erachtens
erheblich vorzuziehen.

Ein zweiter Grund , der die jungen Leute von der militä¬
rischen Kapitulation Zurückhält , ist das bei der Jugend täglich
mehr hervortretende Bedürfniß , in ihrem Privatleben mög-
Uchft xrer und unabhängig zu sein. Der Gedanke , in der fest
gefugten Ordnung des Kasernenlebens 10 weitere Jahre lang
aushalten zu müssen , arr eine bestimmte Abendstunde für die
Heimkehr gebunden zu sein und in Bezug aus Ordnungsliebe
Sauberkeit und Pünktlichkeit sich einer steten Kontrolle unter¬
werfen zu müssen , erscheint den jungen Leuten unerträglich.
Die geben der viel größeren Freiheit im Civilleben bei Wei-
tem den Vorzug . Hiermit begehen sie in vielen Fällen ein
großes Unrecht an sich selbst ; denn jeder derartige Zwang
ertragt sich leicht und willig , sobald man sich nur einmal an
ihn gewohnt hat.

schließlich« Hinderungsgrund für den
Abschluß der Mifttar -Kapitulation besteht in der Sorge , daß
die körperlichen Anstrengungen während der 12jäkrigen
Dienstzeit so groß waren , daß der Betreffende am Schlüsse
dieser 12 ^ ahre stumpf, , müde und physisch vollständig ver-
braucht lei. Wir geben zwar zu, daß nach Einführung der
chahrrgen Dienstzeit die Anforderungen an das militärische
-ehrperfonal (Unteroffiziere und Offiziere ) bei der Infanterie
mcht unwejentlich gestiegen sind . Dennoch wird man aus
der gropen Zahl der langgedienten Vize-Feldwebel und Feld-
webel nur ganz selten einen Physisch verbrauchten Mann her-
ausfinden . Geoentheil . Diejenigen Vize-Frldwebel die
im zehnten , oft aber im 12. und 14. Dienstjahre stehen, machen
wenn man ihnen begegnet , einen völlig frischen, körperlich
blühenden Eindruck der vollen Mauneskrast . Auch werden die
erhöhten Anstrengungen des Lehrpersonals dadurch para-
Itjlirt, , daß thatsachlich im deiitschen Heere das Rekruten-
material mit jedem Jahre intelligenter und leichter erziehbar
wild , so daß die Mühewaltung der Unteroffiziere sich wirklich
weniger anstrengend gestaltet.

Ende
Weines Feuilleton.

der Hochstaplers. ^ DX ber  Verhaftung vergiftete
S | Souf̂ ann1 flli Berlin der 40 Jahre alte ehe-
Udilliit ^ Lembke, der unter dem Namen eines
^SÄcht tnû »^ ochstavelelen getrieben hatte, deswegen behörd-
f?  Svnilst» “nb fe,t  etwa drei Wochen in der Wohnung

wurd» unangemeldet aufhielt. Durch einen besonderen
entlaufend ^ "unalpolizei auf die Fährte gebracht. Ueber

^en , nach wurde eine öffentliche Bekanntmachung
TSiau des £ ' oc * b eincm "eutnant Lembke gehörte. Als

Leobachinn"' "Ees Anwesenheit in der Wohnung leugnete,
^n-nebr die das erstrebte Ergebniß hat-

i» Vorsicht Verhaftung geschritten werden, da L. stets
-h °°^ tete, tDel1 er  von der Ueberwachung des Hau-

^en besann a ? ean}txn' bie  genau wußten, daß er sich in
^ sich ?^ en sich aber nicht noch einmal abweisen.
!ft auf den R r Hochstaplers bemächtigen konnten, hatte

hk

ler  auf den R r ^ ocypaplers bemächtigen konnten, hatte
°̂ud ihn n „; a c°n gefluchtet und Strychnin genommeft. Die> U. r ♦lllX ItDfn nla C n i“. VUJlt tntv ^ 7 ; . yuiumuim . #ju
werden a 8 2clĉ e- Ueber die Thätigkeit des Hoch-

2.r>er aus dems "'? fot9enbe  Einzelheiten gemeldet:
nw ein GeschO Angerniünde stammt, war hier ftüher
s« in ^ Mi-s ^ rmlethungsbUreau und hatte auch eine
‘ '«ne Der w bes Stettiner Bahnhofes selbst ein solches

^n SBrh-Vl™ 8.- torar aber 10 gering , daß er Schulden
K.'̂ ndelei liii "vfgeben mußte. Dann legte er sich auf die
*l er versta',y-„ vorgeblicher Leutnant und Rittcrgutsbe-

b, gleich-^^ en, einer Dame ans Stettin erhebliche Smn°
k ^ g zu enttack7°^ ^ ner Kellnerin 1000 Mark unter

% mu der ' bafe.cl fie  beirathen werde. Gegenwärtig
Um 8o2 , eraen. Freiherrn v. C. auf Althof bei

len der er mit lbm  wegen Ankaufs des Gutes
" R*?r- Diest̂ M" 8 e,"e! "Offiziersheims" in Verhandlung

8*5 durchkreû °" bC burdj baS  DazwischentretenSftueft tre“4t- . . ..
U m Rül-  Pvinzeß Chimah. Der Zigeuner

genheit, da man seine Frau , die ehemalige

Prinzessin Ehimay, unter Kuratel gesetzt und ihr nur 60000 Francs
^ahresrente gelassen hat , was für einen ordentlichen Zigeuner zu
wenig >it Nigo beschloß daher, zu seiner Kunst zurückzukehren, der
er so verschiedenartigeEffolge verdankt. Er fand in dem Variethe-
theater, genannt „foliesbergeres " für 1000 Francs den Abend ein
Engagement. Gestern produzirte sich Riga zum ersten Male an der
Spitze eines Zigeunerorchesters auf dieser Bühne . Er hatte ein
blaues goldgesticktes Husarenkostüm angelegt. Die Exprinzessin saß
im Hiiitergrunde einer Loge. Schon nach den ersten Strichen auf
emer Geige wurden in verschiedenen Theilen des Saales Pfiffe

hörbar denen bald großer Lärm folgte. Das Pfeifen und das Ge¬
trampel ubertonten die Geige des Zigeuners . Man hörte nichts
mehr von den sentimentalen ungarischen Weisen, die Rigo seiner,
klangreichen Violine entlockte. In den Lärm mischten sich wenig
schmeichelhafte Parisep Lokalausdrücke, welche für Herrn Rigo ver¬
schiedene Wunsche enthüllten. Die Rufe „a 1’ eau !" und „in die Gos-
k ! hmren noch die angenehmsten. Immer lauter äußerte sich die
Erbittenmg des Publikums , immer blasser wurde der dunkele Puß-
asohn. Aber er Ipie/te weiter bis das Stück zu Ende war . Dann

siel der Vorhang. Rigo batte ausgespielt.

Ueber Königin Alexandras Krönungsrobe wird berichtet: Die
Königin von England hat von Anfang an darauf bestanden, daß die
Schönheit ihrer Kronungsroben nicht geschichtlichen Rücksichten
oder dem Heroldsamt geopfert werde, und so wird sie so Nivdem
als möglich erscheinen. Die Wahl der Kleider bei einer solchen ac-
schichtlichen Ceremonie erfordert natürlich unzählige Erwägungen
nn Einzelnen n. das Boudoir der Königin sah in letzter Zeit manch-

al einer Zeichenschule und einem Schneideratclier ähnlich. Die Kö-
mgin ist seit ihrer Vermahlung für die Engländerinnen stets einMu-
ster her Eleganz gewesen und sie will ihren Ruf bei der Krönuna

verlieren. Als Grundlage hat man für die Krone und Robe
^  Bcatrice, Gemahlin Jakobs 2. getrage-

. leider gewählt. Sie trug eine Schleppe von Pnrpursammet
}'.nb  , em  Unterkleid aus weißem und Silberbro-

Ei ? ^ glanzte von Juwelen und Perlenschnüre hielten
£ Dw Königin wird nicht unter einem Baldachin ge-
heu, aber es kann sem, daß sie ihre Schleppe von ihren drei Töch.

Politische Tagcs -Uebersicht.
Wiesbaden den 18  Februar 1902.

Geaen den Branntwein-Gennfz.
Der bereits angekündigte Antrag des Abg. Grafen D o u-

glas  pt mit zahlreichen Unterschriften versehen im Wge-
ordnetenhause emgebracht worden . Der Antrag geht dahin,
die Königliche Staatsregierung aufzufordern : 1. Rach dem
Vorgänge der Gesetzgebimg der süddeuffchen Bundesstaaten
und im Verallgemeinerung bestehender Polizeiverordnungen
den Entwurf eines Gesetzes zur Verhütung der schädlichen
p-olgm des Branntweingenusses vorzulegen , durch welchen

^mTbesondere ^Gpst - und Schankwirthen , sowie Kleinhändlern

tcrm tragen läßt , wodurch jede Eifersucht unter den Pairsdamen
ausgeschlossen wurde. Die Königin wird mit Ausnahme ihrer
Juwelen bis auf die unbedeutendste Kleinigkeit herab lauter neue
Sachen tragen , die zur Erinnerung aufbewahrt werden. Dieser
Brauch der neuen Kleider" wird von der ganzen Gesellschaft be-
obachtet werden ; in einigen armen Stadtvierteln in London haben
sich zu die,em Zwecke Bekleidungsklubs gebildet. Eine der Fragen,

von der Königin in Erwägung gezogen wurde, war die
Art der Krone. Aus dem Tower wurde ihr der alte Kopfputz derKö-
nigin-Gemahlmnen zur Besichtigung gebracht. Diese alte Krone hat
sie verwoffen, da sie viel,zu groß und schwer ist, und nur die darin
enthaltenen Eddelsteine werden in eine neue zierlichere und leichtere
Krone eingesetzt, die natürlich und hübsch um das Haar der Königin

'iTr " ÄS? ' ?b" e es zu verbergen . Die Purpursammetkappe
wird nicht so lästig sein und der Hermelinrand schmaler. Der Kohi-
noor wird nicht zur Krone benutzt werden, sondern von der Königin
an der Ta .lle getragen werden. Die Australier hoffen, daß die wun-
£2 b,e . auf  bem  Wege nach England ist, einen
Ehrenplatz m der Krone einnehmen wird , ebenso wie der Opal aus
Queensland Scepter , Kreuz, Stab und Taube werden nach der tra-
drtlvnellen Zeichnung hergestellt werden , aber leichter. Die Krönung
£ u 0n rV8’n le^ , brem, Bischof von York ob, der die Krone sicherlich
Mit schuldigem Respekt vor der Frisur aufsetzen wird.

Doodica ist gestorben. Doodica , das eine der beiden zusam-
mengewachsener,  indischen Mädchen , die, wie gemeldet, von
Dr Doyen durch euie Operation getrennt worden waren, verstarb
heute früh unerwartet an Tuberkulose und Schwäche. Gestern bat-
ten die beiden Mädchen noch Nahrung genommen und mit der Pup-
pe gestielt. Der Puls war ganz normal gewesen. Heute Morgen
verschlimmerte sich der Zustand Doodicas , welche in ein anderes

irt, ltmrbe' um ber  Sch -oester ihren Tod zu ver¬
bergen. Rach einer kurzen Konvulsion trat der Tod ein. Doodica

ar as kränkere der beiden Kinder . Die Operation war vorge¬
nommen worden, um im Falle ihres Ablebens das andere Mädchen,orodica zu retten.
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untersagt wird, Branntwein zu verabreichen 1. in anderem
als reinem, von Fuselöl und sonstigen gesundheitsschädlichen
Stoffen freiem Zustande, 2. in den Morgenstunden, im Som-
merhalbjahr von 7 Uhr Morgens , im Winterhalbjahr von 8
Uhr Morgens , von Ausnahmefällen abgesehen, 3. an ange-
trunkene Personen , an Personen unter 16 Jahren und ferner
cm solche Personen , die von der PolizeiMörjH als Trnnken-
bolde den Gast- und Schankwirthen usw. bezeichnet sind, auf
Grund erneuter Erhebungen durch geeignete Veröffentlich¬
ungen den weitesten Kreisen des Volkes zum Bewußtsern z«
bringen, welche schädlichen Wirkungen der übertriebene Alko¬
holgenuß auf die körperliche und geistige Gesundheit, dre
Nachkommenschaft, die Erwerbsthätigkeit , das Anwachsen von
Verbrechen Hai; Erhebungen über die für Trinker bestehenden
Heilanstalten und sonstigen Einrichtungen anzustellen und
die Unterbringung von Trinkern in geeignete Anstalten, so¬
wie die Fürsorge für sie zu fördern , insbesondere auf Er¬
richtung ösfentlicher Anstalten zur Unterbringung der wegen
Trunksucht Entmündigten Bedacht zu nehmen, ^ n Warte¬
sälen, Wartezimmern der Behörden und sonstigem ofsentlrchm
Räumen , in welchen das Publikum zu verweilen pflegt, brld-
liche Darstellungen und sonstige Belehrungen anzuhringen,
welche die schädlichen Folgen des übertriebenen Alkoholge¬
nusses, insbesondere auf die Organe des menschlichen Olpers
veranschaulichen. Apzuordnen, daß die Jugend m der Schule,
besonders im Wege des Anschauungsunterrichts über dre
schädlichen Folgen des übertriebenen Alkoholgenusses aufge¬
klärt wird.

„Volldampf voraus !"
* Bremen . 17. Fcbr. Der Dampfer „Kron¬

prinz Wilhelm"  mit dem Prinzen Heinrich passirte
heute früh 7 Uhr S c i l l y. Wetter schön, Meer glarr. An
Bord ist alles wohl.

Bei der Taufe  der kaiserlichen Dacht durch-Miß Alice
Roosevelt  werden das erste und zweite Seebataillon der
Vereinigten Staaten den Ehrendienst versehen.

Man betrachtet in den Vereinigten Staaten den Bestich
des Prinzen Heinrich kaum anders , als wenn der Kaiser
selber käme . ^ 0 r. , .

Die letzten Einzelheiten des Programms sind vom
Staatsdepartement in Washington festgestellt . „ „

Der Prinz wird in Newyork auf der „Hohenzollern woh¬
nen , in Washington in der deutschen Botschaft in Chicago
im Auditoriumhotel, in Boston im Sommersethotel und an
anderen Orten im Eisenbahnzug. Er wird m stoben Tagen
6500 Kilometer durchmessen. An der Reise des Prinzen nehmen
die amerikanischenJournalisten der Presiassociatron und dre
deutschen Journalisten Theil , außerdem drei Photographen.
Der Prinz trägt nur bei der Ankunft, bei dem Stapellauf und
bei dem Besuch des Präsidenten Roosevelt Marineumform,
sonst ausschließlich Gehrock oder Frack, entsprechend der ameri¬
kanischen Sitte . Bei dsr Rundfahrten in den Städten be-
fördern acht Wagen den Prinzen und das amerrkamicheund
deutsche Gefolge. Ersteres besteht aus dem Unterstaatssekretar
Hill dem Generalmajor Corbin, dem Ko-ntreadmrral Evans,
dem Obersten Bingham und dem Kapitän Cowles.

' Die Besserung im Befinden des erkrankten Sohnes des
Präsidenten Roosevelt  macht rasche Fortschritte, bis Prinz
Heinrich in Newyork landet , dürfte derselbe zum guten Therle
wieder genesen sein.

Major Christ t
3tu§ Tsin gtau  kommt die Kunde, daß Major Christ,

Kommandeur des dritten Seebataillons , am Fieber  ge¬
storben ist. '

Der Belagerungszustand ist nun in aller Form prokl»
mirt . Bei den gestrigen Zusammenstößen wurden einige Per¬
sonen verletzt. _

Dep Krieg in Südafrika.
Die B u r e n - D e l e g i r t e n Wessels und Wolmarans

sind nach Amerika unterwegs . Die Gerüchte, sie seien nach
London oder nach Delagoa wegen Unterhandlungen abgereist,
sind falsch. Vorläufig sind die Besprechungen mit England
abgebrochen. Die Amerikareise der Genannten ist auf An-
rathen einflußreicher Persönlichkeiten erfolgt und dürfte dies¬
mal nicht aussichtsos sein wie unter Mac Kinsey. Die ösfent-
liche Meinung in den Vereinigten Staaten ist durchaus
burenfreundlich, einflußreiche Ausländer und Politiker stehen
zur Verfügung , die neuesten politischen Ereignisse, die
Schwenkung Englands aus Seiten Japans , das Entkommen
Dxwets, die Mißstimmung Rußlands , die neueste Rede Roofe'
velts und die Anwesenheit des Prinzen Heinrich in Amerika
bilden günstige Faktoren für die Bnren -Aktion. Frscher rst
jetzt in Brüssel, Dr . Leyds weilt in Paris.

* Haag , 17. Febr. Die Mitglieder der Buren-
Delegation  find aus Scheveningen spurlos verschwunden.
Mau nimmt an, daß dieselben sich nach Amerika eingeschifft
haben.

Deutschland.
Berlin , 17. Febr . Wie der Reichsanzeiger meldet, wurde den

Gebrüdern Günther und Gustav Braun , Söhne des verstorbenen
Rittmeisters Wilhelm Braun  und seiner Gattin geb. Frenn von
Stumm  unter dem Namen Braun von Stumm der Adel  verlie¬
hen.

Ausland.
* Charleroi , 17. Febr. Gestern fand hier eine große,

von mehreren tausend Personen besuchte sozialistische
Versammlung  zu Gunsten des allgemeinen und gleichen
Wahlrechts statt. Mehrere sozialistische Abgeordnete hielten
revolutionäre Reden, die von der Menge mit ungeheurem
Beifall ausgenommen wurden. Die Ruhe wurde nicht ge¬
kört, da die Polizei Auftrag erhalten hatte, nicht einzu¬
schreiten. Aehnlichc Kundgebungen werden von den Sozia¬
listen in allen Industriestädten geplant.

Newyork, 17. Febr . Nach Meldungen aus Wilhelmstadt soll im
Staate Garabobo ein Aufruhr  ausgebrochen sein und die Regie-
rungstrupen bei Billeacura in zwei Gefechten große Niederla¬
gen  erlitten haben.

Ma,or Christ f.

"" Mit Major Christ ist ein sehr befähigter Offizier dahin-
gegangen, dem zweifellos noch eine schöne Laufbahn bevor-
gestanden hätte.

Die Unruhen in Trieft.
Triest. 17. Fer. Hier sind wieder normale Zustände eingetreten.

Es herrscht vollständige Ruhe. In allen Fabrik-Etablissements wird
gearbeitet. Auch die Lloydheizer haben den Dienst wieder aufgenom-
men. Die Polizei verhaftete in einem Restaurant 9 Führer der so-
cialdemokratischenPartei unter welchen sich auch der Socialisten-
führer Dr . C z e ch befinden soll. Im Kaffeehaus Chtazzi wurde eme
bewaffnete Anarchisten-Gesellschaft vom Militär sestgenommen.
Die Kriegsschiffe„Wien " und „Monarch " sowie ein Hochsee-Tprpe
doboot sind in den hiesigen Hafen eingelaufen.

Triest . 17. Febr . Die Situation hat sich wieder verschlecht
tert.  Die Arbeiter der Werft San Roeco und Stabilimento tech-
nico Triesttne , sowie des Lloyd-Arsenals legten die Arbeit wieder
nieder, weil das Militär nicht zurückgezogen wurde. Unter den Ver-
hafteten befndet sich auch der bekannte Anarchist Joses Ravigo.

Die Unruhe» in Barcelona.
' Die Aufstcmdsbewegung in Barcelona hat abermals
verschärfte Formen angenommen in Folge des Anschlusses der
Angestellten der Straßenbahnen , der Bahn - und Hafen¬
arbeiter, der Frachtfuhrleute uitd der Buchdrucker.

Deutscher Reichstag
(145. Sitzung vom 17. Februar , 1 Uhr.)

Das Haus ist sehr schwach besetzt. Tagesorditung:
Spezial-Berathuug des Militär -Etats

Es liegt dazu eine Resplution Lenzmann (freis. Bolksp.)
vor, die Negierung zu ersuchen, mit allen diszizplinären und
gesetzlichen Mitteln dem auch-in deir Kreisen der Offiziere des
stehenden Heeres und der Reserve immer Wester um sich grei
senden, tust der Religion , der Moral und den Strafgesetzen in
Widerspruch stehenden Duell -Unwesen entgegen zu wirken. _

Abg. L enzmann (speis . Bolksp.) begründet die Reso¬
lution , welche sich von den Anträgen Gröber und Schräder da¬
durch unterscheide, daß sie gegenüber dem Duellunwesen ge¬
rade in der Armee auch disziplinäre Wittel zur Anwenduttg
gebracht wissen wolle. Redner erinnert an die in letzter Zeit
stattgefundenen Duelle und erwähnt besonders den I n'
sterbur g er Fall . . Jeder sich dnellirende Offizier müsse
wegen Ungehorsams gegen das generelle Duellverbot
entlassen werden. Natürlich dürfe er aber nicht wieder hin¬
terher auf dem Wege der Gsiade in die Armee oder Reserve
ausgenommen werden. , m r r 0

Abg. Bachem (Centr .) ist für dre Rewlution Lenz-
mann . Seine Freunde wollten vollständige Ausrottung des
Duells und wollten daher nichts denr subjektivem Ermessen
überlgssen. Redner plädirt dann für Erhöhung der Ent¬
schädigung der Einquartirungslasten und-beschwert sich-weiter
üher ein Vorkommnitz in Köln, wo ein Hauptmann von Mar¬
schall katholistlien Soldaten gesagt habe, sie sollten mit Jesu-
iten rricht verkehren, denn diese seien Feinde des Vaterlandes.
Schließlich tritt Redner für die Jesuiten ein.

Kriegsminister von G o ß l e r sagt bezüglich der Estr-
cmartirungslasten -Reformen seien Erhebungen schon im
Gange . Bei dem Hariptmann von Marschall handle es sich
um eine Belehrung über militärische Pflichten. Religions¬
haß sei nicht gepredigt worden.

Abg. Bebel (Soz .) Wirt aus , was den Jesutten hrer
passirt sei, Passire den Sozialdemokraten seit Jahrzehnten.
Gegen die Sozialdemokraten würden Pamphlete zu hundert'
tarrsenden in der Armee verbreitet. Warum nehme man denn
überhaupt S o z i a l d em o kr a t e n i n d i e A rm e e auf?
Ferner frage er, ob es richtig sei, daß bei Wreschen Baracken-
bauten für zwei Bataillone vorgesehen seien. Im Etat stehe
davon nichts. Redner kommt dann zu sprechen aus den Fall
des Reservehauptmanns Luthmer , der bei Hagenau blind ge¬
schossen wurde durch Versehen eines Leutnants Diehm. Letz¬
terer sei auffallend milde bestraft worden. Von der Duell-
Resolution Lenzmann verspreche er sich nichts. So lange der
oberste Kriegsherr das Du e l l n i cht v e r b i e t e, werde es
nicht aufhören . Der Anlaß zu Duellen liege meist in Trunk-
enheitsexcessen. Wester behmiptet Redner, die Mißhandlungs-
Rohheiten hätten in letzter Zeit in der Armee wieder zugenom¬
men. Er führt Fälle aus Breslau , Thorn , Oldenburg , Neisse
nsw. an . Die Vorgesetzten seien dqnn so milde wie nur mög¬
lich bestraft worden. Daraus erklärten sich auch die vielen
Selbstmorde von Untergebenen und auch die Desertionen.
Pratestirm müsst er auch gegen den vielen Gamaschendienst,
das Putzen blanker Theist der Uniform und gegen den Para¬
demarsch, dieses Nols me tangere, in dem sich das höchste We¬
sen der preußischen Armee inkarnire. (Heiterkeit.) Fordern
muffe et kürzere Dienstzeit, Sechs Monate gensiaten zur
Ausbildung . Jeder Offizier sollte erst esn Jabr als Gemein "l
dienen. Er würde dann besser verstehen, wie der gerneine
Soldat zu behandeln sei.

Abg. v o n T i e d e m a n n (Reichsp.) meint , die
würden nicht eher aushären, ehe nicht der germanische EhrEe,
griff ausgerottet sei. Daß nach W r e s che n Militär lomy,
sei doch bekannt. Uebrigens lei man dort sehr erfreut
der, im Interesse des Deutschthums.

Abg. v o n R o o n (kons.) bemerkt, mit Straftn geg^
das Duell erreiche man nichts. Selbst die Todesstrafe^
früher über Duellanten verhängt wurde, habe die Duelle
nicht verhindert. Er und seine Freunde stimmten deshalb
gegen die Resolution Lenzmann. Daß in der Armee vor st»
Sozialdemokraten gewarnt werde, sei doch klar, angesichts der
Staatsfeindlichkeit der letzteren. Dem AbgeordnetenBebel
möchte er rathen , seine Rednergabe besser anzuwenden, als
hier vor ganz Deutschland, Europa und der Welt die schmutz-
ige Wäsche in der Armee zu waschen.

Kriegsminister v o n G o ß l er erklärt , es sei richtig, daß
nach Wxeschen  und Schrimm zwei Bataillone gelegt wer-
den sollen: die Mittel dafür würde die Regierung aus lausen¬
den Mitteln zu bestreiten suchen, ev-entl. würde ein Nachtrags-
Etat emgebracht werden. Im Falle Stietencron haben die
Gerichte angenommen, daß Stietencron in Nothwchr gchm-
delt habe. Im Falle Luthmer habe das Militärgericht eine
Unvorsichtigkeit des Hauptmanns festgestellt. Die Zghl kx
Soldatenmißhandlungen würden stets abnehmen.

Abg. Schräder (freis . Der.) ist erstaunt , daß sich der
Kriegsminister nicht über die Duellresolution geäußert habe.

Minister vonGoßler  erwidert , daß er dazu kein Recht
habe, da die Resolution an den Bundesrath gerichtet sei. Tes
Weiteren widerlegt der Minister eine Reihe von Angaben des
polnischen Abgeordneten Chrzanowski über die Wreschem
Vorgänge.

Abg. Eickhoff (freis . Volksp.) geht aus eine Verrufs-
Erklärung eines Barmener Bankdirektors wegen Nichtamich
me eines Duells ein und fragt , ob jene Verrusserklärung sei¬
tens des Bezirkskommaudeurs noch in  Geltung sei. •

Minister von Goßler  erwidert , der betreffende Offi¬
zier sei verabschiedet worden.

Abg. Kunert (Soz .) verbreitet sich über verschiedme
Mißhandlungsfälle  und kritisirt dann den Mita-
rismus . Bei Besprechung der China-Expedition äußert er
sich über Verschiedenes in abfälligem Sinne , indem er dabei
ausdrücklich den Kaiser erwähnt . . I

Der Präsident  erklärt deshalb, in diesen Aeußn-
ungen eine Majestätsbeleidigung zu erblicken und ruft den
Redner dafür zur Ordnung.

Morgen : Fortsetzung der Beoathung.
Schluß Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Im A b g e o r d n e t e n h a u s e wurde gestern die

rathung des Justiz et ats beim Titel „Minist-'rgeM
fortgesetzt und nach längerer Debatte die Weiterberathung

Aus den Erörterungen sind namentlich hervvrzuheben
die Bemerkungen des ?lb'g. D.r Barth (freis . Ver.) zu
bekannten Duell - Rede  des inzwischen von Bectmm
Hagen versetzten Staatsanwaltschaftsraths Cunw

Nicht nur sei, so führte Dr . Barth  aus , die Mdei
gen das Gesetz  gewesen, auch die begleitenden
unter denen sie gehalten worden, trugen dazu bei, \W j +J
gehörigkeit  noch zu erhöhen. Diese Red«s fet |*f e-j
Kaisertoast vor einer Versammlung von etwa » WU
gehalten worden, einer Versammlung , in der sich auch
linge, befanden. Ein Staatsanwaltschaftsrath -, der kW0.
Rede halte , habe seine Qualifikation als öffentlicher MlW
verwirkt. Hier handele es sich auch um Terrorrsim^ -^ .
Entscheidende der Sache sei, daß der Herr sein subjemves ,
pfindm über das objektive Recht gestellt habe. M!
ja darüber reden, ob man das Duell nicht ganz sstast , ,
achen lassen solle, aber daß ein Staatsanwalt siche>w ^
chm Rechtsverletzungschuldig mache, sei unerhört , w
sei darauf geschehen? Man habe einfach den Sta - ^
nach Hagen versetzt. Das genüge nicht. Sollte öa» ^
Strafe , oder eine Censur sein? Glaube man bepjl™
Luftveränderung auch auf die Ansicht des Herrn « ^
walts wirken werde? Die Frage wäre hier, ob em v ^
Staatsanwalt überhaupt noch möglich sei. Er stag -.̂ 4-
solcher Staatsanwalt den Geschworenen noch als nn ' ^
ernster Mann erscheinen könne. Was solle er denn -
wen« ein Rechtsanw-alt , etwa mein Kollege Lenzmarm
keit) , die Sache vor Gericht zur Sprache bringe? Der . ^
cmwalt habe in diesem einem Falle dasselbe geüha/ .
so viel geschmähten Anarchisten, welche ebenfalls da»
Empfinden über das objektive Recht setzten. , ,

In seiner Antwort hob-Justizmtnister Scho-mste ^
der St -aats -anwaltschastsrath C u n r>bestreite, datz
laut seiner Rede so scharf geweseu sei, wie er in zo
gestanden. Auch behaupte er, daß er die Rede mcw ^
bringung des Kaisertoastes gehalten. Er hat i
hauptsächlich über die studentische Mensur âusg-elp
halte seine Siede allerdings auch für ungehörig, nam ^
der großen Erregung , welche noch heute über da-- ^
in Deutschland herrscht. Was soll man nun ober’
qucnzen daraus ziehen? Ick) habe den Herrn ..
diese Persetzung ist als Korrekttrr aufzufassen,_ 3,
habe dceS -ache reiflich überlegt und bin zu der e ^
gelangt , daß es die schwerste Strafe für den ^
ich ihn innerhalb von acht Tagen von Berlin 3
setzt habe. Hagen hat doch nicht dieselben Reize
und außerdmi ist er ja dort auch, wie der Hs,
bereits angedeutet hat, den erzieherischen Einflun
Lenz-mann ausg-es etzt. (Heiterkeit.)

Nachklänge zum Treber-
Cassel, 17- ^ ,!

Wie nunmehr verlautetz haben die Angeklagtu' ^. ,
D el wi g und  Otto  gegen ihre Verurtheilnng 1 - tta
gemeldet. Arnold Sumpf,  der sich bekanntlich am
findet, soll sich der Revision angeschlossen haben, V ^
klagten haben noch keine Erklärung abgegeben- ^
fuhr Samstag Mittag mit dem Schnellzuge 11 Uv

' Hans Sölde zurück
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19. Februar 1902. MesbaSeuer Geuerar-Nvzttger-

Aus der Umgegens.
ffieDrm^fnncn̂ers' 15. Februar. Dieser Tage waren
in* , ^/öen Einbruch  und Diebstahl vorbestrai

zwei schon
— ^ -> Btu tuiuiuc^  und Diebstahl vorbestrafte Einwoh-

rhaptet  worden unter dem Verdacht, den Einbruch bei£ VU I 1

Ste nf verübt zu haben. Wegen mangelnder Be-
toetj®u®ten  dieselben jedoch alsbald wieder auf freien Fuß gesetzt

-^n~reß  i§Hefer ant cn haben frohe Tage, denn
Aussicht, es möge das Eis ausbleiben, ist geschwun-
gegenwärtig von allen «Eiskönigen", wie scherzhaft

*Osmund sagt, fleißig eingefahren.
15 . Februar . Unter unseren Hubertusjüngern

Ichon seit geraumer Zeit wegen Jagdangclegenheiten, ins-
.^? gdverpachtungswesen  eine unerquickliche Mei-

^UNi?v ^̂ enheit. Die Ober- und Feldjagd ist an mehrere Bür»
R ’ ^ tteinbe verpachtet und dieselben stehen beständig auf

Wf Uffii'*™ sucht sich das auch in anderen Geländen
»^ Eue Wild zu usurpiren und gegenseitiges„Bemausen" und

WO B w den in Rede stehenden Fragen in den Kreisen unse-
“e ,an  der Tagesordnung. Von nicht interessirten Seiten

8 Gründen des Oefteren angeregt worden, die Aus-
» ^^ Eidwerks wie die Pacht unserer Jagdbezirke auswär-

schî HÊvden zu übertragen. Ob derartige Vorschläge ver-

^Me ei" Telegramm aus Paris meldet, hat nunmehr die Aus-
I'. feruug des Direktors Schmidt  stattgesunden und

derselbe im Laufe des heutigen Tages hier eintreffen. Seine
»kchmst wird nicht auf dem hiesigen Hauptbahnhof, sondern auf
«abnhof Wilhelmshöhe erwartet, um Menschenansammlungenzu
Jrhüten. Schmidt wird sofort dem Untersuchungsrichter des hie-
faell Landgerichtsvorgeführt.
b Schmidt war an einem Beinleiden erkrankt, sonst wäre die

Nebergabe an eine deutsche Behörde schon früher erfolgt. Er wird
jedenfalls vor das im Mai beginnende Schwurgericht gestellt.

Der Treber-Prozeß verschlingt Hunderttauscnde, die selbstver¬
ständlich Von den Angeklagten, soweit noch„etwas zu holen ist",
aufgebracht werden müssen. Der Vertheidiger Otto's soll 5000 JL
M Otto 's Schwager bekommen haben.

* Kassel, 17. Fcbr. Die Concursverwaltung der
Trebcrtrocknnngs - Gesellschaft  thcilt mii, daß
pe an die Gläubiger Anfangs August eine Abschlags-
Dividende von V2 pEt . zur Bertheilung bringen werde.

Aus aller Welt.
Tncllprozesz Falckenhagen.

Zannover, 17. Febr. Schon lange vor Beginn der Verhandlung
in dem Duell-Prozeß gegen Falckenhagen  war der Andrangl
des Publikums ein ganz kolossaler, sodaß zahlreiche Gerichtsbeamte
und Schutzleute Mühe hatten, die Ordnung aufrecht zu erhalten.
Por Eintritt in die Verhandlung ermahnte der Vorsitzende die zahl¬
reich erschienenen Vertreter der Presse, über den Prozeß möglichst
objektiv zu berichten. Der Angeklagte Falckenhagen sei hauptsächlich
in der gegenwärtigen Presse durch Gerüchte, welche nicht den That-
iachen entsprächen, verunglimpft worden. Während der Vernehmung
derFrauv. Bennigsen  wurde die Oeffentlichchkeit ausgeschlos-
im und nach 12 Uhr wieder hergestellt. Oberförster Zimmer bekun¬
dete den Sachverhalt und gab zu, als Kartellträger thätig gewesen
zu sein, Referendarv. Simmern bezeugte, daß das Duell comment-
uiäßig stattgefunden habe. Nach3 Uhr erfolgte die Urtheilsverküu-
düng. Falckenhagen wurde zu 6 Jahren Festung  verurtheilt.
Staatsanwalt und Angeklagter erklärten, auf das Rechtsmittel der
Berufung zu verzichten. In der Begründung des Urtheils
gegen Falckenhagen führte der Vorsitzende aus, bei der Strafzu-
Mssung sei berücksichtigt worden, daß der Angeklagte das Lebens-
M des Landraths von Bennigsen vernichtet und augenscheinlich die
Absicht gehabt habe, seinen Gegner im Zweikampf zu tödten, als
strafmildernd komme in Betracht, daß der Angeklagte von der
uehrere Jahre älteren Frau v. Bennigsen verführt  worden sei.

Paris, 17. Febr. Zwischen den ehemaligen Ministern Ca-
»aignac und Renault  findet morgen anläßlich einer Wahlrede
än Pistolenduell statt.

* Chemnitz , 17. Febr. Wie die „Chemnitzer Allg.
Zeitung" meldet, hat der Fabrikanten-Berein von Elsterburg
beschlossen, die Betriebe zu schließen und die Arbeiter
eusz  usper r e n,  wenn sie auch nur theilweise in einen
streik eintreten und den vorgelcgten Lohutarif nicht au-
rrkennen sollten.

* Coburg , 15. Febr. EisenbahnbaninspektorO e h l-
wann  wurde heure als Leiche aus der Jtz gezogen. Es
wurde sestgcstellt, daß er sich durch Schüsse in die Schläfe
das Leben genommen, und man nimmt an, daß ihn Schwer-
wuth  zu der That veranlaßt hat.

* Jalta , 17. Febr. Der bereits todtgesagteT 0 l sto i
™ "vch, hoffentlich noch recht lange. Heute machte sich im
^finden Tvlstoi's einige Besserung  beinerckbar. Der
»ranke war geistig frisch.

Personen umgekommen.
Petersburg. 17. Febr. Nach einer Meldung aus Schemacha

"agtdie Zahl der bei dem Erdbeben  umgekommenen Personen
-Es wurden 4000 Häuser zerstört.

dem bleibt abzuwarten: dies dürfte jedoch gewiß sein, !
Zwist nicht in absehbarer Zeit ein Ende bereitet

nL " Wasserleitung bedarf dringend der Reparatur und
.'" He *, daß dieselbe

werden möge: die Renovirung verursacht
im Interesse der Arbeitslosen bald-

(gen, • V1„ »* werocn möge; wie aieuuoirung oeuiqucg!
: Tahr, keine finanziellen Schwierigkeiten, da iw die-
17 üa®Holzgeschäft aus unseren Beständen vorzüglich flo-
it, R-

’ der 16. Februar. Schon öfters sind die Fußgänger
che bej rJ tra fe,e von hier nach Wiesbaden durch Radfahrer,
ü)ten-- ?^"ßlger Straße einfach das ohnehin schmale Bankett
jÄüra„̂ !?vg benutzen, hierdurch belästigt  worden. Die hie-

seiEerei  hat nun jetzt erklärt, baß dies durchaus unzu-
der

"nd von jetzt ab jegliche Benutzung des Fußsteiges von
'hefigee ^Q̂rer  Ordnungsstrafen nach sich ziehen werden. —

ein, m" gev- und Militärverein  hielt am Samstag
feit 1T"eralversamml»ng mit Borstandswahl ab. Zum

.. ^ .Vereins wurde Herr Landw. Heimach gewählt,
^^derbnv mitgemacht. Gestern um 6 Uhr anfan-
- der genannte Verein nochmals sein am 26. Ja¬

nuar zur Feier des Gebnrtsfestes Sr . Majestät des Kaisers veran¬
staltete Konzert. Der Reinertrag ist für den hiesigen Diakonie-Fond
bestimmt. Obwohl das Eintrittsgeld sehr ermäßigt, werden immer¬
hin 35—40 JL demgenannten Fond übergeben werden. Die einzel¬
nen Stücke wie die Gesänge gelangen wiederum bestens. Ein vorher
geplanter Ball,  welcher die Feier beschließen sollte, mußte aller-
dings ausfallew, da während der Fastenzeit Tanzmusiken in un-
serem Dorfe nicht gestattet werden.

* Biebrichs 17. Febr. An einem der letzten Abende hatte laut
„Tgp." eine kleine Gesellschaft einen Ausflug per Break nach Dotz¬
heim unternommen, der sehr fidel verlaufen war. Der Kutscher war
aber leider nicht ortskundig und als man sich auf der Heimfahrt
schon beinahe zu Hause wähnte, machte einer der Mitfahrenden die
Entdeckung, daß man drauf und dran war, in den Schiersteiner—
Hafen hineinzufahren. Nur dadurch, daß einer der Insassen die Gei-
stesgegentoart hatte, die Zügel des Pferdes zu ergreifen und das
Pferd herumzureißen, wurde die ganze Gesellschaft von einem unge¬
wissen Schicksal gerettet.

* Biebrich, 17. Februar. Der Großherzog von Luxemburg
überläßt der evang. Gemeinde zum Kirchenbau JL  200,000 als Dar¬
lehen zu 4 Proz und1 Proz. Amortisation.

* Frauenstein, 17. Februar. Der hiesige Kirchenchor  wird
in nächster Zeit ein Wohlthätigkeitskonzert veranstalten, dessen
Ueberschuß der Errichtung einer Kleinkinderschule und eines Schwe¬
sternhauses dienen soll. Wie bekannt, sind schon Sammlungen zu
diesem Zweck vorgenommen worden, auch hat die Gräfin von Hatz¬
feld zu diesem Zweck 300 JL  gestiftet, sodaß bereits 1100—1200 JL
vorhanden sind.

* Rüdeshheim, 17. Febr. An Stelle des vcrst. Phil. Jung wurde
der Bäckermeister Jos. Gl 0 ck als Feldgerichtsschöffe bestimmt. -
Die Nonnenmühle bei Eibingen geht an Frau Ww. Kilian aus Gei¬
senheim über.

* Frankfurt, 18. Febr. In derFamilie eines Krankenpflegers
und Leichendiener hat der Storch  lt . „G.°A." gar zum 24. Male
Einkehr gehalten.

* Branbach, 16. Febr. Eine Drahtseilbahn  soll von der
hiesigen Grube des Emser Blei- und Silberbergwerkes nach Ems
angelegt werden. Die Beförderung der hier gewonnenen Erze durch
Fuhrwerke und Eisenbahn würde hiernach fortfallen. Es handelt
stchum eine Wegelänge von 1y2 Stunden. — Die Kleinbahn wird
am1. März bis zur Haltestelle Blei- und Silberhütte Braubach er¬
öffnet. Die Einführung in die Stadt sdie Entfernung beträgt 10 Mi-
nutenj wird noch eine Weile auf sich warten lassen

* Obertiefenbach, 16. Febr. In einem Anfalle von Schwer-
muth hat ein Handwerker, der sich seine Berdienstlosigkeit allzu sehr
zu Herzen genommen hatte, seinem Leben ein Ende gemacht.

* Limburg, 17. Febr. Die Delegirten des Kreisturnver-
bandes  haben das Bezirksfest auf den 29. Juni nach Eisenbach be¬
stimmt. Der Bezirkstag wird in Dillenburg  abgehaltcn. —Auf
dem sog. Busch chen Weiher brachen zwei junge Damen und mehrere
Knaben durchs Eis . Der Buchbindermeister Münz, im kritischen
Augenblick die allein anwesende erwachsene Person, versuchte die
Rettung, brach aber selbst durch. Die Knaben konnten sich selbst
wieder heraushelfen, die jungen Damen wurden durch herbeigeeilte
Au? M* Unterstützung des Herrn Münz heransgeholt. Dieser war
schiießlicy bis ans Kinn ins Wasser gerathen, nur mühsam mit halb¬
erstarrten Händen nach einer dargereichten Stange fassen, an wel¬
cher er schließlich noch glücklich herausgeholt wurde.

* llLicsbasen, 18. Februar.
Eisblumen. —Arbeitslose. —Bockbier. — Schnupfen. —Inventur-

Ausverkäufe.
Auf unsere Kalenderfabrikanten ist dieses Jahr nicht der ge¬

ringste Verlaß und man könnte fast glauben, daß Andree den Nord¬
pol erreicht hat und wahrscheinlich an unserer Erdachse etwas in
Unordnung gebracht haben muß. Da glaubt man nun immer, die
Blüthenzeit des neuen Jahres sollte bald beginnen— ja Proste
Mahlzeit—Blumen kann man zwar sehen, aber außer in den Blu¬
mengeschäften höchstens noch Eisblumen  an den Fenstern. Im
Januar das schönste Frühlingswetter und jetzt können wir uns so
lala mit „weißen Ostern" vertraut machen. Schlechte Aussichten
für unsere Arbeitslosen,  deren Noth dadurch eine wesentliche
Steigerung erfährt. Heute wo alles in Sozialpolitik naht, würden
sich unsere Wettermacher ein großes Verdienst erwerben, wenn auch
sie dem Zuge der Zeit folgen würden. Das wird allerdings ein uto-
pistischer Gedanke bleiben. Dafür steht jedoch vieles andere in Blü-
the, mit dem wir uns trösten müssen. Da ist vor Allem die Bock¬
biersaison  mit ihrem köstlichen Gerstensaft und ihren schweren
— Köpfen, mit ihren seligen Träumen und ihrem Katzenjammer,
die uns alle Jahre mit ihren dunklen Bierfluthen überschwemmen,
durch welche wir uns tapfer und trockenen Fußes durcharbeiten,
blos nicht mit trockener Kehle.

Was außerdem in voller Blüthe steht, das ist der Husten und
Schnupfen,  eine wenig beliebte Pflanze für uns, höchstens für
Schnupfpulverfabrikanten, die jetzt ein glänzendes Geschäft machen,
denn wer sich ein solch iniserables Ding verschafft hat und nicht
mehr loswerden kann, der kaust sich halt ein derartiges Universal-
mittel und dann wird er ihn ganz bestimmt— nicht los.

Eine dritte, auch sehr bekannte Pflanze sind die Inventur-
Ausverkäufe.  In allen Geschäften schießt sie jetzt wie Pilze
hervor, deren angenehmen Anblick sich besonders sparsame Haus¬
frauen nur schwer entziehen können, trotzdem der geplagte Ehegatte
seinen höchsten Unwillen über die „schönen und billigen" Einkäufe
kund giebt. Und wer will es diesem verwehren, weiß er doch recht
gut, daß auch für ihn in dieser frühzeitigen Blütheperiode ein saf¬
tiges Pflänzlein gewachsen ist, das zu pflücken er sich wohl oder
übel entschl.ießen muß. Das Steuerblümchen ist es, für dessen Er¬
trag sich der Staat und sein Vetter der Stadtrath es sich wohl sein
lassen. Ja, die beiden, wenn die Geld nöthig haben, die brauchen
sich keine Sorge zu machen, ein nencss Steuergesetz, oder das alte
ein „wenig" straff angezogen, damit basta— fertig ist der Lak und
die Quelle fließt von frischem.

* Dr. Lieber, lieber das Befinden Dr. Liebers wissen Cen¬
trumsblätter wenig Erfreuliches zu berichten, die Besserung, von
der jüngst berichtet wurde, soll nicht angehalten haben, Liebers Zu-
stand vielmehr ernstliche Besorgnisse einflößen, man vermuthe, daß
er an den Verhandlungen der parlamentarischenKörperichasten nicht
mehr Antheil nehmen würde

17. Jahrgang. Rr. 42.
Alpen Verein.

Jedes Fahr einmal den Staub der Großstadt von sich abzu¬
schütteln und hinauszueilen in Gottes freie Natur ist wohl der
Wunsch eines Jeden. Und wo sollte man sich wohl hinwenden, wo
könnte die Brust wohl freier schwellen als in unseren deutschen Al¬
pen. „Auf den Bergen wohnt die Freiheit", singt der Dichter und
nur in den deutschen Bergen mit ihren urwüchsigen kerndeutschen
Naturmenschen findet man die wahre Erholung und reine Lebens¬
freude. Wie das wimmelt auf den Bergen, in den Thälern von
Salontirolern mit dünnen Beinen und großen Bergstöcken und im¬
mer noch bringen die Extrazüge aus allen Himmelsrichtungen neue
Schaaren herbei.

Aber diese sind es nicht allein. Es giebt noch eine Masse an¬
dere Spezies von Alpenbesuchern, die wenig mit der großen Masse
der Ausflügler gemein hat. Während diese meistens in den Thä¬
lern bleiben und nur höchst selten ihren Fuß auf eine Alm lenken,
um einer,/reizenden" Sennerin, zwar nicht beim Zitherspiel und
origineller Schuhplattler, dafür aber beim Melken und der
Käsebereitung zuzuschauen, um dann möglichst schnell nach dem
Centralknotenpunkt München zurückzueilen und in den geheimniß-
vollen Hallen des Hofbräuhauses zu verschwinden, steigen die an¬
deren mit Pickel und Rucksack bewaffnet unter kundiger Führung
hinauf in die höchsten Regionen, den alpinen Majestäten gilt der
Besuch der Hochtouristen.

In einem großen Verbände des deutsch - österreichischen
Alpenvereins,  finden wir diese Touristen vereinigt, der wie¬
derum sektionsweise über ganz Deutschland und Oesterreich verbrei¬
tet ist. Jährlich kommen sie einmal zusammen, um in ernster Arbeit
über neue Mittel und Wege zur Erschließung des Alpengebiets zu
berathen und in den nachfolgenden MußestundenErinnerungen und
Erlebnisse gegenseitig auszutauschen.

Die Ehre, alle Freunde des Bergsports in ihrer Mitte begrü¬
ßen zu dürfen, wird Heuer in den Tagen vom4.- 7. September der
Sektion Wiesbaden  zu Theil. Da gilt es denn allerlei Vor¬
bereitungen zu treffen, Vieles zu arrangiren, um den lieben Gästen
in unserer Kurstadt den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu ma¬
chen. Zu diesem Zweck hielt die Sektion Wiesbaden des deutschen
und österreichischen Alpenvereins am gestrigen Abende im „Non¬
ne  nh0 f" eine Versammlung ab, um über Schritte für die in den
Tagen vom4.- 7. Septemberd. I . in Wiesbaden stattfindende 29.
Generalversammlung des deutsch-österreichischen Alpenvereins zu
berathen. Und Großartiges haben die Wiesbadener Sektionsmit¬
glieder für das Fest geplant. Begrüßung auf dem Neroberg, wo
man die Gäste durch liebreizende Aelplerinnen bewirthen lassen
wird, Festvorstellung im Hoftheater, Festessen mit anschließendem
Gartenfest im Curhaus, Rheinfahrt nach dem Niederwalddenkmal,
Ausflüge nach dem Feldberg und der Saalburg und vieles andere
mehr. Ganz besonders ist es da Ehrenpflicht der Stadt und der
Bürgerschaft, sei es durch eine offizielle Begrüßung der Gäste durch
die Spitzen der Stadtbehördcn, oder durch eine würdige Aus¬
schmückung der Straßen thätig mitzuwirken und wir sind der
Ueberzeugung, daß es an Beiden nicht fehlen wird.

Der Vorstand der Sektion Wiesbaden des deutschen und oster-
reichischen Alpenvereins, an dessen Spitze Herr Pfarrer Veesen-
meyer  steht, hat bereits gestern Abend die vorbereitenden Schritte
für das Fest gethan. Nicht weniger als 6 verschiedene Kommissio¬
nen sind erforderlich, die Vorbereitungen für die Festlichkeit zu tref¬
fen. Empfangskommission fiir die offizielle Begrüßung auf dem Ne¬
roberg, Vorsitzender Herr Kaufmann Buch; Wohnungskommission
mit Herrn Hotelier Neuendorf an der Spitze, die Preßkommission
wird durch Herrn Dr. Böttcher vertreten: die Vegnügnngs- und
zugleich Hauptkommissionsteht unter Leitung des Herrn Dr.
Scholz, während dem Finanzausschuß die Herren Baurath Genz-
mer und Rentner Margerie und dem Tourenausschuß Herr Kauf¬
mann Heß vorstehen werden. Alles in Allem, die Tage des 4—7.
September versprechen ein Denkzeichen in den Annalen unserer
Stadt, ein Ruhmesblatt für die Sektion Wiesbaden des deutsch,
österreichischenAlpenvereins zu werden.

* Holzversteigernng. Die heute im städtischen Distrikt „Bahn¬
holz"  stattgefundene Holzversteigerung war zahlreich besucht.
Trotzdem gingen die Preise nicht in die Höhe, sondern wurde aus¬
nahmsweise billig verkauft. Es wurden im Durchschnitt gezahlt pro
Klafter Buchenscheitholz nur 29. JL,  Knüppelholz 21 JL(sehr nied¬
rig!) und pro 100 Wellen ebenfalls der niedrige Preis von 10 JL.
Die Versteigerung ging flott von Statten und dauerte nur von
10- 12 Uhr.

* Besitzwechscl. Herr Bauunternehmer Hch. Aßmus  ver¬
kaufte sein neu erbautes Haus Roonstraße 20 hier an Frau Hotelier
Wilh. Roth  Wwe. Die Vermittlung geschah durch die Jmmob- u.
Hypotheken-ÄgenturI . u. C. Firmenich hier.

* Die Eisbahn unter den Eichen kann befahren werden. Die
Bahn ist hübsch glatt und wird durch tägliches Besprengen in
Stand gehalten. Der Eintrittspreis für Erwachsene ist auf 20, für
Kinder auf 10 $ festgesetzt.

* Die Köln-Düsseldorfer Dampfschifffahrtsgesellschaft hat den
alten Güter- und Personendampfer„Schiller" nach Nymwegen ver-
kauft. „Schiller", welcher in den 40er Jahren den Ramen„Viktoria"
trug, kam zusammen mit dem ausrangirten„Goethe" von der Werft.

* Volks-Unterhaltungs-Abend. Der am Sonntag Nachmittag
in der Turnhalle sHellmundstraße) abgehaltene3. Volksunterhalt¬
ungsabend hatte sich, wie die beiden ersten, eines sehr schönen Ver¬
laufes zu erfreuen. Das überaus zahlreiche Publikum lauschte mit
voller Hingebung den musikalischen Genüssen. Jeder Nummer wur-
de lebhafter Beifall gezollt. Der Männergesang-Vercin„Concordia"
eröffnete den Abend unter Herrn Musikdirektor Oertlings Leitung
mit zwei Chorvorträgen: „Liebesfreiheit" von Marschner und„Nur
am Rhein blüht mein Glück" von Rückert. Beide Compositionen
wurden aufs Beste zur Geltung gebracht. Dasselbe Lob dürfen
wir auch der vierten Nummer„Der letzte Gruß" von Dregett, so-
wie „Jst's wahr?" von Weinzierl zollen, hier trat ganz besonders
eine stimmungsvolle Lebendigkeit und sorgfältige Nüancirung her¬
vor. Die KonzertsängerinFrl. Lina Wendel  erregte mit ihren
Vorträgen volles Interesse. Sie wußte sich mit der Juwelen-Arie
aus Gounods„Faust", mit der feurig prickelnden„Forelle" von
Schubert, mit dem gefühlvollen„Das Weilchen" von Mozartu. A.
im Fluge die Herzen zu erobern, und wohl oder übel noch sich zu
Zugaben verstehen. Nicht zuletzt seien die Flöten-Soli des Hevrn
Franz Danneberg, Mitglied des städt. Kurorchesters gewürdigt:
„Gute Nacht, Du mein herziges Kind" von Popp, die passagenreiche
Konzertstücke„Papillon" von Köhler bildeten mit meisterhafter
Geschicklichkeit gebotene Kabinetsstücke. Die „Idylle" von Äodard
ließ tiefe Wärme und Verinnerlichung erkennen. Die Klavierbegleit¬
ung der Vorträge des Fräulein Wendel»nd des Herrn Danneberg
lag in den Händen des Herrin Deutsch,  der das Arrangement
sehr gut durchführte.

* Zusammenstoß. Ein Zusammenstoß ereignete sich in Biebrich
zwischen einem von Schierstein kommenden, mit mehreren Mainzer
Herren besetzten Automobil und einem'Motorwagen der Straßen¬
bahn. Das Automobil wurde vom Straßenbahnwagen gepackt
und zur Seite geschleudert. Das Automobil wurde erheblich beschä¬
digt, die Insassen konnten von Glück sagen, daß sie mit leidlich heller
Haut davon gekommen sind. — - - - ■— >> ^ .



19 Februar 1902.
□ Die Geschw- venen-AMosung für die am 3. März unter dem

Vorsitze des Herrn Landgerichtsdirektors Born beginnende, voraus¬
sichtlich nur wenige Tage in Anspruch nehmende erste diesjährige
Schwurgerichtstagung hatte folgendes Resultat . Zu Geschworenen
werden die nachstehend verzeichneten Herren bestimmt: Bücher Kar!
4., Bürgermeister, Görsroth, Seligmüller Eugen, Direktor, Schön-
berg, Geele Joh . Jos ., Winzer , Camp, Müller Ludwig, Gemeinde¬
rechner, Neuenhain, Seibert Albert, Apotheker, Wiesbaden,
Schlocker Wilhelm, Oekonom, Hattersheim , Fischer Heinrich, Land¬
mann, Ebertshausen , Kretz Josef 2., Schuhmachermeister, Camberg,
Rocker Christian , Rentner , Wiesbaden , Kirchberger Max , Kauf¬
mann , Niederlahnstein, Dr . Lang Julius , Fabrik-Direktor, Gries¬
heim, Reitz Fanz Josef , Gastwirth , Nieder-Walluf , Diener Jacob,
Mühlenbesitzer, Wicker, Zerbe Carl , Landwirth , Johannisberg,
Raale Ludwig, Weinhändler , Hochheim, Dr . Klotz Carl , Chemiker,
Höchst, Kröschell Georg , Gutsbesitzer, Hochheim, Dornauf Georg,
Mechaniker, Königstein, Müller Wilh. 1., Landwirth , Öberlieder-
bach, Dillenberger Philipp , Kaufmann , St .-Goarshausen , Schrei¬
ber Heinrich, Rentner , Wiesbaden , Müller Georg Wilh., Bürger-
Meister, Beuerbach, Hahn Philipp Carl , Landmann , Niederseel-
bach, Stoppel Jean , Brunnen -Inspektor , Niederselters, Hemmerle
Georg, Maurermeister , Griesheim , Lahr Friedr ., Kaufmann,
Höchst, Fritz Ernst , Landmann , Kröftel b. Idstein , Oppenheimer
Adolf, Bankier , Wiesbaden , Phaler H. W., Kaufmann , Wiesbaden,
Best August, Landwirth , Merzhäusen.

* Besitzwechsel. Herr Maurermeister Friedrich S i l b e r e i se n
zu Dotzheim verkaufte sein Haus Adelheidstr. 101 zu Wiesbaden
an Herrn Rentner Klein  aus Mainz für 165000 JL,  durch Ver¬
mittlung des Herrn Jmmobilienagenten Baer.

* Walhalla -Theater . Auch die gesttige Aufführung des ur-
orastischen Schwankes „Ö u f cI Eohn"  war nahezu ausverkauft
und amüsirte sich das Publikum köstlich. Dir . Max Samst in der
Titelrolle sowie sein wackeres Ensemble wurden bei den Aktschlüssen
und auch auf offener Scene dnrch starken Beifall ausgezeichnet.
Wir dürfen daher allen Lachlustigen nochmals empfehlen, die Lei¬
stungen der Gesellschaft anzusehen, umsomehr, da das Gastspiel nur
kurze Zeit dauert . Sonnabend Nachmittag 4 Uhr findet eine K i n-
dervorstellung  statt , ebenso am Sonntag Nachmittag. Am
Sonnabend gelangt „Rothkäppchen und der Wolf" zur Aufführung,
wahrend am Sonntag Nachmittag „Hänsel und Grethel " in Scene
geht.

* Residenztheater. Morgen , Mittwoch , den 19. Februar , geht
Oscar Blumenthals „Großstadtluft ", die am Sonntag eine über¬
aus fteundliche Aufnahme fand, zum zweiten Mal in Scene . Der
nächsten Erstaufführung , die uns mit Hermann Sudermanns
neuestem Werk bekannt machen wird, gebührt das volle Interesse
aller Theaterfreunde . Nach den Berichten aus Berlin und Wien
steht ein großer theatralischer Erfolg zu erwarten und die dem
Stücke unter Dr . Hermann Rauchs Regie gewidmete Sorgfalt ver¬
kürzt eine den Verhältnissen entsprechendegediegene Vorstellung.

* Ethische Kultur . Der 4. der dieswinterlichen ethischen Vor¬
träge findet Donnerstag , 20. ds. Mts ., Abends 8 Uhr im Wahlsaal
des Rathhauses statt. Dr . Pfungst  aus Frankfurt a. M ., der sich
mit Sanskrit und indischer Philosophie beschäftigt, wird in allge¬
mein verständlicher Form über den Buddhismus sprechen.

* Kirchliche Volkskonzerte. In mächtigen Accorden erklang als
Anfang des Konzertes letzten Mittwoch der Choral : „Nun danket
alle Gott " und gab, in Verbindung mit dem folgenden Festprälu-
dium mit dem Motiv „Ein feste Burg ist unser Gott ", dem ganzen
Konzert einen besonders feierlichen, erhebenden Charatter . Ebenso
waren die von den Solisten vorgetragenen Violinsolis und Lieder
ganz dem Geiste der Anfangsnummern entsprechend gewählt und
vorgettagen . Fräulein Helene Al bi ss er spielte die Arie von Bach
und das schöne Mendelssohn'sche Lied: „O, wunderbares tiefes
Schweigen, als ging der Herr durchs sttlle Feld" mit tiefer Empsin-
düng und vollendeter Technik, während Fräulein Bertha Grimm
Lieder von Hiller , Bighini u. Dierks mit wohllautender, sympathi-
scher Stimme sang. Besonders schön und ergreifend war das Lied
von Dierks ,Zerlaß mich nicht o Herr , zu dem ich flehe" welches auf
alle Hörer einen tiefen Eindruck machte. Morgen Mittwoch Abend,
wird Herr Kgl. Opernsänger A. Plate  hier , welcher aus diesen
Konzerten als Liedersänger bestens bekannt ist, die Güte haben,
Lieder von Gumbert , Pfannschmidt , Röder und unseren hier le¬
benden Componisten Otto Dornvorzutragen . Weiter wirdHerr Cel-
sist N. Blocksbergen,  seitheriger Lehrer am Conservatorium in
Herzogenbusch Cellosoli zu Gehör bringen .Es verspricht auch dieses
Konzert ein schönes und abwechslungsreiches zu werden. Daß diese
Konzerte jeden Mittwoch Abend 6 Uhr in der Marktkirche bei voll-
ständig freiem Eintritt stattfinden sei nochmals erwähnt

m. Englischer Vortrag . Ueber „Ruskin als Sozialreformer"
sprach Mr . Cliffe am Montag in der Aula der Oberrealschule. Der
Saal war wieder so schwach besetzt, daß wir den Muth des Red¬
ners überhaupt zu reden, nur bewundern können. Das Thema war
ern sehr gut gewähltes und wäre eines zahlreichen Publikums
Werth gewesen. Ruskin , vor wenigen Jahren noch unbekannt in
Deutschland, tritt heute mehr und mehr in den Mittelpunkt des all¬
gemeinen Interesses . Führt doch die ganze Reformbewegung auf
dem Gebiete der Erziehung des Unterrichts in Schule und Haus,
der Verbreitung billiger, guter Lektüre, Künstlerlithographien etc.
auf Ruskin zurück. Ruskin wies den Weg in Wort und That , die
Menschheit glücklich und gut zu machen. Ms die Plicht der Kunst
gut chm den Menschen den Begriff der Schönheit zu vermitteln.
Die Kunst soll darum kein Genuß für einzelne sein, sondern ein All¬
gemeingut, ein Mittel zu einem veredelten glücklichen Leben. Nicht
das Geld macht reich, sondern das , was man sich damit zu verschaff
fen weiß. In Schönheit leben ist Ruskin 's Dogma . So kämpft
er gegen den nüchternen Maschinengeist, der die Seele erstickt, und
mahnt zur Rückkehr zum Handwerk. Sein Hauptaugenmerk lenkt er
auf die Schule. Jeder Mensch soll etwas lernen, auch der Reiche.
Dem Annen sollen alle, auch die höheren Schulen offen stehen. Zur
Verwirklichung dieser Ideen opferte er sein ganzes Vermögen. Er
gründete in Chelsea eine Mädchenschule, ferner die St . Georgsgilde,
eine Spezialschule für Leinenweberei und in Sheffield das berühm-
te prachtvolle St . Georgsmuseum. Daß er mit seinem dauernden
Protest gegen die nicht arbeitenden Klassen sich viele Gegner zuzog,
ist selbstverständlich. Heute ist sein Einfluß weit über die Grenzen
Englands hinaus von großer Bedeuttmg. Und seine Ideen begin¬
nen namentlich in Deutschland, sich in Thaten umzusetzen.

* Mißhandlung eines Stiefkindes . Die 33jährige Ehefrau des
Taglöhners Heinrich Sckweickhard  geb . Hof aus Wingen, in
Ober -Ingelheim wohnhaft, ist der gefährlichen Körperverletzung
ihres inzwischen verstorbenen  10jährigen Stiefkindes, Elise
Schweickard, angeklagt. Nach den Zeugenaussagen hatte die Ange¬
klagte das an der Schwinsucht dahinsiechende Kind in der barba¬
rischsten  Weise mißhandelt . Ohne die geringste Veranlassung
schlug sie mit dem Schürhaken oder dem Besenstiel auf das Kind in
der schrecklichsten Weise ein. Ein Zeuge hatte einmal beobachtet, als
-die Angeklagte das Mädchen im Garten zu Boden warf und trotz¬
dem sie wußte, daß es schon schwer krank war, mit den Füßen
puf ihm herumtrat . Mitten in der Nacht wurden die Stiefkinder
*8 sind noch zwei ältere vorhanden) von der Angeklagten zum Hause
hinansgejagt und die Hausthüre verriegelt. DaS Nachtlager der
Stiefkinder befand sich in einem speicherähnlichen Raum , Regen und

_Wiesbadener General-Anzeiger
Wind hatten freien Zutritt , es bestand aus einem Strohsack mit
mehreren Lumpen zum Zudecken. Trotzdem der behandelte Arzt für
die erkrankte Elise eine geheizte Stube anordnete, mußte das Kind
in dem oben beschriebenen ungeheizten Raume liegen. Von mitlei¬
digen Nachbarn wurde für das kranke Kirtd Effett gesandt, das die
Stiefmutter zum größten Theil selbst verzehrte, während das Kiüd
üur ungenügend davon erhielt. Das Geld ihres Mannes verwendete
die Angeklagte für sich und ihre beiden Kinder, besonders ließ sie
sich nicht an Kleidern abgehen. Der praktische Arzt Dr . Höchsten¬
bach  in Ober-Ingelheim , der das verstorbene Kind in Behandlung
gehabt, bemerkte, daß dasselbe fast im Schmutze erstarrt sei. Der
Tod sei durch Tuberkulose eingetreten. Nach dem Gutachten des
Herrn Kteisarztes Dr . S chä f f e r -Bingen wurde der Tod des
Kindes durch die rohe Behandlung beschleunigt. Auf dem ganzen
Körper des Kindes habe sich eme Kruste Schmutz vorgefunden, auch
sei es vvller Ungeziefer gewesen. Das Kind sei in einem so verwahr¬
losten, schrecklichen Zustande gewesen, der sich gar Nicht beschreiben
lasse. Der Staatsanwalt beantragte 4 Monate Gefängniß . Das
Gericht ging weit über diesen Antrag hinaus uttd erkannte auf 9
Monate Gefängniß . In der Begründung des Urtheils würde aus¬
geführt, daß die hohe Strafe (eigentlich eine noch viel höhere, dazu
alle Tage eine gehörige Tracht Prügel . Red.) durchaus am Platze
sei und entspreche diese auch dem Rechtsgesühl des gesummten Pub¬
likums, auch sei damit für derartige „Stiefmütter " ein Exempe!
statuirt.

r . Hausschlachtungen. In verschiedenen Taunusorten ist es in
letzter Zeit borgekommen, daß die Einwohner , welche ein Schwein
für den Haushalt schlachteten, einen Strafzettel in Höhe von 1 X
erhielten, mit der Begründung , daß das Schwein von dem Fleisch¬
beschauer nicht auf Trichinen untersucht worden sei. Dieses Vor¬
gehen soll nicht berechtigt sein, da die Bestimmung lautet , daß ein
Schwein nur untersucht werden muß, dessen Fleisch und Wurst bei
Wirthen , Metzgern, Wurstbereitern zum Verkauf kommt.

r Neuer Speisewagen. Im Hauptbahnhofe in Frankfurt war
gestern ein neuer sechsachsigerSpeisewagen zur Besichtigung aus¬
gestellt. Der Wagen ist mit verschiedenen Bremsverrichtungen ver¬
sehen, ebenso sind viele Verbesserungen entsprechend den neueren
D-Wagen eingeführt. Dct Wagen gehört der Speisewagengesell¬
schaft Zittelmann u. Co. in Berlin.

* Von der Elektrische«. Zu einer kurzen Verkehrsstockung kam
es gestern Abend 9 Ilhr auf dem Michelsberg. Unter gewaltigem
Surren und Brummen und Räderknirschen weigerte sich ein Mo¬
torwagen der Straßenbahn , den Berg hinaufzufahren. Erst nach¬
dem ein Theil der Passagiere den Wagen verlassen, gelang es dem
Führer desselben., ihn mit großer Mühe und unter dem „Beileid
der Menge " den Berg hinaufzubringen und die für geraume Zeit
unterbrochene Fahrt fortzusetzen.

* Verunglückt. Der Augenheilanstalt hier wurde ein Holzhauer¬
meister aus Niederselters zUgeführt, dem eine Schrotladung ins Ge¬
fickt gegangen ist. Ein Forstbeamter soll in der Nähe gestürzt sein
und dessen Schußwaffe sich unvermuthet entladen haben.

Xmtjt, Litteratm und Wissenschaft.
5. Symphonie Cancert.

Wiesbaden,  17 . Februar.
Das Volk , das seine Meister ehrt , ehrt sich selbst. — Eine

pietätvolle Ehrung erwies heute die Königliche Theater 'Ka-
pelle dem größten deutschen Meister der Töne , Beethoven,
der vor nunmehr 73 Jahren heimgegangen ist.

Das Orchester brachte die erste der Leonoren -Ouvertüren,
die seiner Zeit einem unverständigen Wiener Publikunr nicht
zusagte und dann die 8. Symphonie des Meisters unter Prof.
M a n n st a e d t ' s Leitung sehr wirkungsvoll zu Gehör.

Herr Professor Mannstaedt  zeigte sich jedoch nicht nur
von Neuem als vorzüglicher Konzertdirigent , sondern als
ebenso bedeutender Pianist . In vornehmer Auffassung spielte
er sowohl das C-Moll , als auch das Es -Dur Konzert won
Beethoven . Sein 'Fchöner Anschlag, der vom Weichen zum
Festen und vom Zarten zum Starken zu moduliren versteht,
seine tadellos ausgeglichene Technik, fein sicheres Gedächtniß
— das sind Vorzüge , die das Spiel unseres beliebten und
hochgeschätzten Kapellmeisters ganz besonders auszeichnen . —
Für die bestens gelöste Riesenausgabe wurde Pros . Mann¬
staedt mit Beifall und Lorbeeren überschüttet . Unzählige
Male wurde er hervorgerufcn — man nahm wohl an , daß
sich Herr Mannstaedt entschließen würde , noch das G -Dur
zuzugeben . Das Orchester folgte ab und zu etwas landsturm-
mäßig , that aber sonst nach besten Kräften seine Schuldigkeit

C . ist.

Aus dem GeeichtSsaul.
Strafkammersitzung vom 18 . Februar »808.

Verschiedenes.
Bei Gelegenheit einer Schlägerei,  welche sich während der

letzten Neujahrsnacht vor dem „Nassauer Hof" in H ö ch st zwischen
Militär und Civil  abspielte , und welche damit endete, daß 2
Soldaten ein Dutzend Gegner vom Platze jagten, haben jene eine
Anzahl von Messerstichen davongetragen, von denen 2 leicht den
Tod des Gestochenen hätten herbeiführen können. Wer ihnen die-
selben beigebracht, konnte heute nicht festgestellt werden: Der Tage-
löhner Kilian B „ der Arbeiter Josef Gems und der Arbeiter Elvir
F -, alle von Höchst, welche diesertwegen zur Verantwortung oezogen
waren , mußten freigesprochen werden. - Die Former Carl W. und
Georg K. von Höchst haben sich wechselseitig bei einem Polizei-
Sergeanten eines bei dem Buchhändler G. dortselbst v ersuchten
Einbruchs - Diebstahls  bezichtigt. Von dieser Anklage jedoch
mußten mangels Beweis beide freigesprochenwerden, während we-
gen verschiedener unbedeutender Betrügereien und Unterschlag,
ungen W . in 5 Monate Gefängniß , abzüglich von 1 Monat Un-
tersuchungshaft verfiel. — In der Nacht vom 10. zum 11. November
v. Js entwendete  in der Wirthschaft zur „Sonne " dahier  der
Tagelöhner Peter Kauß einem Stuhlmacher , den er freundschaftlich
umschlungen hielt, die Taschenuhr. Strafe : 3 Monate Gefängniß,
abzüglich 14 Tage Vorhaft . - Der Arbeiter Heinrich Lohn  von
Sterkelshausen erschien, nachdem er vorher seine Oberkleider, Rock
Weste und Hut abgelegt hatte, am 25. Januar hier  im Rheinho-
tel und entwendete  dort einen einem Kurgast  gehörigen Pa¬
letot. Er wurde dabei beobachtet, verfolgt, entkam jedoch und wurde
erst andern Morgens festgenommen, als er auf einem Polizei -Re¬
vier nach seinem Rocke nebst Papieren frug, die er auf der Veranda
des Rheinhotels zurückgelassen hatte. Wegen rückfälligen Diebstahls
traf ihn eine 6monatliche Gefängnißstrafe.

Die Auskunftei W. Schimmelpseng und die mit ihr verbündete
The Rradstwet Company halten ihre bewährte Organisation der
Geschäftswelt empfohlen. Beide Institute beschäftigen in 147 Ge-
schäftsstelleneinige tausend Angestellte. Tarif und Jahresbericht in
allen Bureaus postfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet
sich in Berlin W., Charlottensttaße 23.

17. Jahrgang sfr  A

Lklemlüine und iktzjt MrifaT^
* Prag , 18. Febr . Eine gestern Abend hier stattgehzw

sozialistische Atbeiterversammlung , in weicher gegen die ^
ster Vorgänge protestirt wurde , mußte Polizeilich aufr ^ ,
löst  werden ^ weil die Redner die Regierüng mäßig;
griffen.

* Triest , 18. Febr . Die Ruhe  wurde auch geitert, AhM
nicht gestört und Nachmittags wurde die Arbeit nur begfeft
eingestellt , damit sich die Arbeiter an der Trauer - Kund¬
gebung für dieG 'efallenen  betheiligen konnten. Kzff
rend sich der Trauierzttg durch die Stadt bewegte , waren^
Läden geschlossen. In den Versammlungen gaben die Red¬
ner ihrer Erbitterung über die bluttgen Vorfälle Ausdruck'

* London , 18. Febr . Der Prinz von Wales  i»
zum Oberbefehlshaber des großen Geschwaders ernannt wor.
den, welches bei Gelegenheit der Krönungsfeier in Parad»
stehen wird.

— Das Obe r̂ h aus hat gestern den Gesetzentwurf st.
treffend die obligatorische Impfung abgelehnt.

— Aus Pretoria  wird berichtet, die Distrikte des
Centrums der Kapkolonie sind nunmehr von den Büren
völlig gesäubert.  Nur im Nordosten halten sich noch
kleinere BurewAbcheilunMn auf , deren Verfolgung sch
schwierig ist.

* Rom , 18. Febr . Me Gerüchte , daß der P a p st unwohl
sei und einen Ohnmachts -Anfall gehabt habe , werden im Va¬
tikan für völlig unbegründet  bezeichnet . Der Papst st.
finde sich sehr wohl , verrichte seine täglichen Obliegenheiten
und empfange unausgesetzt Pilger.

* Budapest , 18. Febr . Wegen eines heftigen Renkoutres
im Parlament hat der Abgeordnete Sara  den Abgeordneten
Olay  fordern lassen.

* Newyork , 18. Febr . Wie mitgetheilt wird , treffen die
Büren - Delegirten  Wessels und Wolmarans .am 22.
Februar in Newyork ein.

— Ein starker Sturm  begleitet von heftigem SchG-
gestöber wüthet an der nord -atlantischen Küste.

* Bombay , 18. Febr . Der Regen  bleibt noch immer
aus und die Lage in den Eingeborenen -Distrikten der Provinz
Rajpantana ist unverändert.

* Port Louis , 18. Febr . Der Transportdampfer „To>
gur " mit tausend gefangenen Buren  an Bord fft aus Dur
ban kommend hier eingetroffen , um nach Madras weiter zu
gehlen.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagsanstÄ
Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwottlich ftr Politi!
und Feuilleton : W i l h e l m I o er g ; für den übrigen Theü unb
Inserate : Wilhelm Herr:  sämmtlich in Wiesbaden.

, Locher ’a Antineon
(Marke »es. gesch .) Zus . 40 Sara. So Bar»
*elkr . 10 Ehrenpr . 100 Wgst . 100 > gn.
Unschädliches innerliches Mittel gegen

Blasen - und Harnleiden
(Gonorrhoe -Ausfluss , Harnbrennen,

Harndrang , Blasen -Katarrh etc.)
Or. med. Lewis schreibt; „Dia Heilungvon

Gonorrhoe und Blasenleiden nahm bei Anwendung
uonuLnoher'sAntineon“ einen ungewöhnlich•esohen
Verlauf und knnnton Patienten mit acuter(fischer)
Gonorrhoe schon nach einigen Tagen ein gesund
entlassen werden.“— Viele ärztliche ZoscbriftsJl
Flasche Mk.2.60. (Ausserh .Deutschl . M.4J
Zu haben in den grösseren Apotheken.

Ausführliche Prospekte gratis durch
A . Locher , Pharm . Labor * Stuttgart

Alleiniger Fabrikant Man hüte sich vor Nachahmungen und
von Lochers Antineon. achte auf nebenstehenden fsainensiugi

Auszug ans dem CivMands -Register der Stadt SBU#
baden vom 18. Februar 1903.

Geboren:  Am 12. FKruar dem Kutscher FoW>
Rienecker e. S . Georg Heinrich Johann . Am 10.
dem Tagelöhner Adam Pfasf e. S . Ernst . Am 12. Femuo
dem Schuhmachermeister Johann Hosmcmn , e. S.
Friedrich . Am 15. Februar dem Tagelöhner WilhelmKE
e. T . Louise . Am 17. Februar dem Tagelöhner
Schäfer e. T . Eiertrude Christine . Am 14. Februar■^
Herrenschneidermeister Wilhelm Euler e. T . Christiane
Franziska . Am 14. Februar dem Metzgermeister Josef
e. T . Anna Maria Elisabeth . Am 13. Februar deM ^O
geauten Georg Urban e. T . Emma Charlotte . Am 1& u®rj
dem Wagnermeister Jean Gübel e. S . Wilhelm
14. Februar dem Hausdiener Anton Lamm e. S . J *“-
Adolf . Am 16. Februar dem Hauptmann er. D. AeiM^
Herr Vollrath von Maltzan e. T . Ehrengard Maria Jtu
Am 15. Februar dem Bureaugehülfen Wolf Ulshöftr e .
Johanna Exnesttne Josephine . Am 13. Februar kem
mcister Eduard Gottschalk e. T . Louise Emma Auguste .
Am 16. Februar dem Tagelöhner Emst Lösch e. S . MEW
Wilhelm Emil . , aj

Aufgeboten:  Der Müller August Bettner
Louise Stadster hier . Der derwittwete Kaufmann ~ < uuM
hier , mit Anna Bastian hier . Der Fuhrmann Wilhelm
Holz hier , tritt Therese Horst hier . Der Hotelbesitzer
Hahn hier , mit Losephine Kräh hier . Der Friseur
Häßler hier , mit Antonie Löb hier . Der Kaufmann
bier mst Paula Schmidt hier . Der Hausdiener rwSjl
Metzger hier , mit her Wittwe Christine , Sigmund 0t&; W*
hier . Der Bäckergehülfe Christian Bader hier , m»
Dornberger hier . . jjJBp

Verehelicht:  Der Tagelöhner Christian Fiscĥ W
Erbach mit Wilhelmine Heil hier . .. . t

Gestorben:  Am 17. Februar Maurcrgehuw L,
drich Perske , 56 I . Am 14. Februar Chemiker HeinN«̂
Witz, 24 I . Am 17. Februar Dorothea geb. Metzler,
des Privatiers Theodor Mühl , 86 I . Am 17. Februar *
löhner Heinrich Arnold , 44 I . Am 17. Februar
Geißler , Ehefrau des prakt . Arztes Dr . med . Lothar
3« Nastätten . 29 I . Am 18. Februar Heinrich , S . d. ^
gehüsten Adolf TM . 2 I . Am 18. Februar ÄugE ^
Leidner , Ehefrau des Herrenschneidermeisters
tte , 34 I . Am 18. Februar Buchdruckercifaktor
Göttert . 47 I . Am 18. Februar der Tagelöhner ^
Lrtseistm 75 I . , ^V Sgl. m
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5 Billete sacii dem Süden,
Italien, Rir’era, Orient, Aegypten, Monren.

Einfache, Retour- u. Rundraisqkarten. Combinirte Eisanb.- u. Dampfer-
Biliets. — Schlafwapen-Biilets. — Schweizer General-Abonnements.
Italienische Rundreise-Billets. — Gepäckbeförderung als Fracht-, Eil- u.

Passagiergut. — Creditbriefe, Lire, Francs etc. stets vorrätig.

Universai-ReisebOreauJ. Schottenfels&Co.,
Thester - Colonnßde 23 —3 t.

Das Reisebüreau Schotteisfels ist in Wiesbaden die alleinige Vor-
verkaufsstelle für Eisenbahn -Billets der Kgl . Preuss . Staatsbahn und

der Intern . Eisenb .-Schlafwagen -rGes. 1216

BEERDIGUNGS-INSTITUT.
GEBE . NEE GEBAUER

“ ''"V,k AIIBIT1« SSTB* SSEt'r“ L
Grosses Lager in allen Arten von 2356

HOLZ- & MgTflj.L-SJERGEW

Tora -ÜB Verein.

Scg. «Äcschästs Veränderung
M ein Dekorationsmaler - und

Anstreicher - Geschäft mit voll¬
ständigem Zubehör und Farben
unter sehr günstigen Beding-
nngen zu verkaufen. Rät,, in
der Exped. d BI._ 2C5Q

«fnfdjrr Kströmi-
zu kaufen gesucht.
Georg Thon , HandelSgärtner,
_ Wellritztdal._ 1-349

onuftiou . Zwei Lehrmädchen
können das Kleidermachen

gründl . erl. M . Jasiuski , Schul-
berg 11, 2. Etage._ 2346

UT ÄMlld•*$*'
150 Mark.

Näheres f, iscr - Friedrich-
Nina ^>8 2345

Giften. HlfWMütk.
Preisverzeichniß versenden gratis.

L . Braune & Co .,
4431 Berlin V Li».

Jungk Swtzkil
per sofort gesucht.

Cigarettensabrik „Menxs ",
ZZ. 8$ Ci ». Leivin,

2359 Meberaasse' 15, 1.

Miliar - » » »

Sjlfp ch Ettittnock.Timerman,"sk Hamburg , Fichtcstr. 33.
_ _ 392/40

Heute Mittwoch , den IS . Februar . Abends 8 Uhr : 2371

MN dkl Uklmgkii jm Sdjaulurnfii.
Um allseitiges Erscheinen ersucht _ Der Ttlrnivgrt

SacantiriwassardichiummrBeiteuilaqcn
□  für Wöchnerinnen. Kranke und Kinder,von Mk . 1 50 bis SIk . 5 .— per Meter.

80Wiê ^mwtliebe Artikel zur Krankenpflege empfiehlt 0730
vtll \ . I flllll # ! » ». , ^ roALnhandlnng und Artikel zur Krankenpflege.

_ ' ~ * _ <s

Während der Krankheit und bei dem Hinscheiden unseres
neben Verstorbenen haben wir aus allen Kreisen so zahlreiche
Beweise wohlthuender Theilnahme erfahren, daß es uns unmög-
«ch ist, jedem Einzelnen zu danken.

Wir bitten daher, den Ausdruck unseres herzlichsten Dankes
*uf diesem Wege entgegenzunehmen.

uhvMter lO-Psd .-Lülli M 5.60
Bienenhonig ' „ 4.—

st. Lpilrsr , Probuzna via Breslau.
_ _ 893/40
^lchoties ' kls Haus ' nüttSaftenic.

billig verläufl . Anzahlung
nach Uebereinkuust. Nur Selbst,
fäufer fjizden Berückfichtigung.

Näheres Expedition._ 2372
wurde vom Römer-

| *tUUUII berg bis Langgasse
am Dienstag Morgen eine silberne
Herrnuhr . Der ehrt. Finder wird
gebeten, dieselbeg. Belohn . Nömer-
berg 23. 2 l., abzugeben. 2377

Jür Wirihe und Händler paffend:„Cslloskop " mit Lanze (Leb-
Bilder ) automatisch, 5 Psg . Ein¬
wurf , für 25 Mk. zu verk. Röder,
straße 25, Hth . 1 lks. 2374

Wiesbaden, den 17. Februar 1902. 4646

Namens der Hinterbliebenen:

Christine Reusch, geb. jm.

JthdarF nur „ RelbaCh '«]Borax-8i»ii|wi8ffWk

SSPfg.
per Liter, incl. Accisc, sehr preis«
ipcrther guter Tischwein, in Faß»
chen von 20 Liter ab »egen Baar-
zohlung . Proben am Faß gratis.
Probeflaschen fl 50 Pf.

ü . Brunn,
Weinhandlung,

Adelhcidstraßc 33.
Televbon No 2374. _1783

Gummi-Arrike!,
Pariser Neuheiten, für Herren u.
Damen . Jllustr . Preisliste und
Broschüre. 129/112
Fritz Welckcr»Frankfurt«. M.40
^ponatSsrau o. Mädch. sof. aes.

Sedanstr . 10, Gh . 1 St . 1952

Donnerstag , den 20 . Februar er.,
Morgens9^ und Nachmittags2^ Ahr

anfangend,
versteigere ich zufolge Auftrags in der Wohnung

31! Wilhelmstraße 36,
1. Etage,

^ gut erhaltene Mobiliar ans 7  Zimmern
etzk re. öffentlich meistbietend gegen aarrablima '
Z«M Ausgebot kommen:
» Salon -Garnituren mit Piüschbeznq . Berti-
cow. Damen,chreibüsche, 5 vollständige Betten mit
vri,na Naßhaar -Matratzen , Spieaelscstränke
Waschkommode » mit Marmor und Toilett -n'
stp-egcl, . Nachttlsche mit Marmor, Kleidr« und
Bücherschränke , Chaiselongues mit Pli.'chkema.
runde, ovqle. viereckige, Spiel- und Ausziehtji , Ser-
vante, Kleiderständer, Handtuchhalter. Kommoden, Con-
1°" "/ Trumeaux-, ovaleu. sonstige Spiegel, Smyrna -.
Aximuster - upd Brissseler Teppiche, Gar'
dinen., Portlipen mehrere Gaslnstres . große An.
zahl Oelgemalde und sonstige Bilder, Pendüls
Bettzeug Kulten, Waschgarnituren, Toiletten-Eimer'
2 @?Ttnbcbetten und sonst. Gesinde -Möbel , Küchen-
Einrichtungu. dgl. m.
Die Mel ßnd griitzttillhkils

riiiöamraenaitsötr NsmbsW»Diil.Mt.
“ *»«!. «>ii>fit) tut erkalten.

Wilh. Helfrich,
A«rtio«ator ir. Tarntor.

Akricdrichstrqße4 7._

Große
- AölMgerimg.

Heute Mittwoch , den IS . Felix.,
f, ” ™“ atS  9V > »«* ->- »chm.„ - gS * Y, Uh- an.

versteigere ich wegen Aufgabe
des Ladens

36 Langgasse 36
Ols -si-vis der Bärenstr .)

hie «och vorhandenen Waarenbestände:
Tncotagen Unterzeuge, Normalhemden, Hosen, Jacken,
m asten Qualitäten, woll. Kopf- und Taillenkücher,
Schürzen, Röcke, w .ße und bunte Frauenhosen, -Hemden
und Jacken, Tischtücher, Handtücher, Servietten, Wisch¬
tücher, weiße und bunte Betttücher, woll. Culten,
Steppdecken, '

circa 1000 Corsetts
'u allen Weiten, Stoffe zu Waschkleidern, -Röcken
nnd Schurzen und noch viele andere Waaren

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 2370

2373

Helenenstr . 4.
Creorgj Jäger,

Auktionator « Taxator.

-A. Todes-Anzeige.
^ «ria, m. M 'paudtei, . Freunden und Bekannten die

l ButenS QtJ ttmllund> daß cs Gott geiallen hat, unfern
r> Bruder , Schwager und Onkel, Herrn

Heinrich Arnold,
»°ch, Taglöhn - r,
^ 8' )en«ii ’(.^S.***** l1’etc,n  L " den heute Nachmittag in seinem

©ieÄ " " sich zu rufen.
"sbaden, den 17. Februar 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Sflttjj 3 ^brtstgung findet Donnerstag den 20. cr., Nach-

W: ~ " S?’ Leichenhause aus statt . 2376

Zuschneidr-Schule

Bekanntmachung.
Februar ASttÄ, Nach¬

dem „Rheinischen Hof̂ ,

Stein , Bahnhofstraße 6, Hth. 2,

im t^ ckrinn 'schen Hause.

^ ^ »ch ' chule am Platze f . d . sämmtl
^ ?l°rliner , Wiener, Enal u. Paris -r Schnitt,

. „ . »ilgl. prakt llnterr . Sründl . Ausbildung f,
» " l̂lenm,,»^ . Lchül.-Aufn. tägl. Lost. w. zugelchn. »n»
^ffküfteluerS 5ulter u* ® 1 26< Rocksch. 7b Ps.536

Donnerstag , den 20.
mittags 2 Nhr, werden

'Mauergasse 16 dahier:
1 Sekretär, 1 Sopha, 2 Kleiüerschränke, 1 Kommode,
1 Tisch, 1 Spiegel, 1 Nähmaschine, 1 Wanduhr, zwei
Bilder, 1 Centner Kernseife, 4 Stück Kleiderstoffe,
32 ganze und 19 halbe Flaschen Cognac

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert. '
Wiesbaden, den 18. Februar 1901.

2375 Weitz , Gerichtsvollzieher.

Tapttru-Keße
in jeder Rollenzahl , zu jedem annehmbaren

Preis.
Hermann Wenzel,

_ Sch ' lgasse 6 neben „Storchnest". 2134

Nechts -Consuleut Aa'noHd,
für alle Sachen. SchwalvacherftrasteS l. 2319

Eprechst. ! 9—12V», 31/»—«*/», äonnta «# 10—12 Uhr
33-jährige Thätigkeit in Rechtssache».

Mnsik-Unter rieht (•*•«« “»»«•««)«-ch
„ . . ... ß  anerkannt bewährter Methode,
erteilt KavellmeistLr Giaubitz , Seerobenstr . 16, GaNenh. v.

^Prechst. 1—V»4 Uhr, Sonntags von 11  Uhr ah.
BortragS-Abende. Ensemblespiel.

durch den Wald nach d. „ herrlich gelegenen
*U Iebfc ^ °dreszeit ein Genuß . — Von der

Endst. d. elekt. Bahn („hm . d. Eichen») über diePlatterstr . batman stetreinen
gut paisiebaren Weg, re,ne, gesunde Lust, sowie prachtv olle Aussicht. 1618

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Härte,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank.

S. KMefeld & Söhne W^bergassw 8.

1

Oester. Credit -Actien . .
Disconto-Commandit-Anth.
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank .
Deutsche Bank .
Dannstädter Bank
Oesterr. Staats bahn
Lombarden . ,
Harpener
Hibernia . . .
Gelsenkirchener
Boebumer . ,
Laurahütte . .

Tendenz : schwächer.

| Frankfurter | Berllngr
Anfan gs-Course

vom 18. Feb. 1902.
219 .30
194 .20
152 .—
137.40
210 .75
139 —
147-
20.20

169.30

172 50
203 .90
209 . -

219.40
193.90
151.10
137 80
211 .-
139.-
146.90
20.20

168.70
166.60
17260
208 30
209.90
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Wegen Umbau und Geschäftsveränderung
unterstelle ich von heute ab mein gesammfes Waaren -Lager einem

grossen Ausverkauf.
Herren - Hemden , Ä- Üher4“’ 3 .50
Iferren - llemdcn , ?„dbi5.- üher4'~ jtS 3 50
iport -Memden , früher3~ 3,50 und4-5Jetzr  1 .50
Sportstrümpfe , früher2-50’3,_ bis5- jetzt 1 . 50
Sweaters , früher4- bisi- j#tBt  3.
Crummimäiitel , früher 25- und 30-“ jetzt lÖ.

Herren -Westen , fraher 85 °-9- ° nj7tet  4 .50
Herren -Schtrme , früher5-50, 6,50“•$5 4 .—
€rsi vatteii, srosser Po8tea“ieFaSons 50 und 25 Pf.

früher 2.—, 2 50 und 3.Hosenträger , 95 P£
Herren -Socken , “ d“- ,m5-- P,„ 50 Pf.
Hcrreu -Socken , F1 “r»? I

Auf alle übrigen Artikel gewähre ich 10 ° /0 Rabatt!
2306.

, Webergasse 11.

Waarenhaus Julius Bopmass
Klrcbgasse 44,

Telephon Np ; IG.
Eingang Ecke.

Grosser Inventur-Räumungsverkauf
jn sämmtlichen Abtheilungen meines Waarenhauses

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
W  236i

Beachtenswerth. Günstige Einkaufsgelegenheit . BeaohtEsrtd
äs

W Geschäfts -Eröffnung.
Hierdurch die erg. Mittlieilung, dass ich in meinem Hause

lorilzstr» 12 ein Zweiggeschäft meiner Micinal-Drogerie Jaili
eingerichtet habe.

Ich empfehle dasselbe angelegentlichst zum Bezüge von
Drogen , Kräutern , Chemikalien , Nährpräparaten , Medic .-Weinen und Spirituosen , Mineralwässern , sowie A.rtik e*n
Krankenpflege , Verbandstoffen , Toilette - Artikeln , Parfümerien . Seifen , Schwämmen , allen technischen Artikeln!
Tacken etc . etc.

Indem ich die Gelegenheit benutze, für das mir bisher in reichem Maasse zu Theil 'gewordene Vertrauen meinen besten Dank auszusprechen, bitte ich bö
dasselbe der Drogerie S &nitas in der Mauritiusstrasse 5 weiterhin zu bewahren , als auch dem Zweiggeschäft Moritzstrasse 14 eatgegenzubringe 11'

Ich werde stets nach Kräften bemüht bleiben, den guten Ruf meines Geschäftes zu erweitern und den Wünschen der mich beehrenden Kundschaftge
werden.

Wiesbaden , Februar 1902

Otto Lilie , Drogerie „Sanitas”.
Deutsche KoloiiichesellsW,

Abth Wiesbaden
Am Donnerstag den SV. d. Wlttf,,  Abends 6 Uhr,

im Casino:

Vortrag
des Herrn Dr . Heinroth

über bit Neuguinea Expedition von B . H Henke mit Licht¬
bildern

(Eintritt frei. Gäste willkommen Der Borstand . 2368

P Bit 61 lt 6  ßtC . erwirkt

Ernst Franke, Äe
Hotel ^ onnenhof.

tpeutc  Mittwoch Abend von 0 Uhr ab
JW &s Spansau

(auch allster dem Hause). 2369

.Hobel u .lSelten EäS ^ StK
A. Leioher ‘2U>ethridstratz, 46.

Geld, Zeit und Arbeit spart, wer
»Würze, Mag «' 9
»Kapseln verwendet.MAGGI■rnben bei

Otto Gerhardt, goto»)Gerharat,
Schierste »«" ' r

Ecke Kais' r-Frikd'tch, -

Sdilafzimmer-EinrichtiEA
einfach bi« hochelegant, in modernstem Stil und
Arten Holz , und Polstermöbel , zu billigen Preise» -
für nur solideste Arbeit.

1338 Ph . Seibel, -kein
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| ZMis-Achims. |
Anzeign für diese ittu&rtf bi re:i wir blS

11 Uhr Vormittags
in unserer$rp?'ition emzulie-ern

StellenGesuche.
C> üd)t. Schriftsetzer lucht fofort
& ©rfüuiijj . Off. u. A. W. 68n
an die Exped. fi. Bl . erb. 689

Jeumud
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Slunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes._ 9506
(rsin Tapezierer s. Beschäfligung
4S in u. außer dem Hause. Gut
u. billig. Bestellung per Postkarte
erbeten. Nur Sonntags u. Abends
n. 8 Uhr zu sprechen Nerckftr. 33,
Hlh. 1 St . Fr . Schwaldach. 1818

iiiajtißff fiautiüiui,
mit allen Conipioirarbeilcn ver»
traut, flotter Lorrespondent und
Rechner, sucht paffende Stellung.
Oflerten unter ß . L. 9 an die
Exped. d. Bl._ 1868

Erfahrener

Duchhalter,
tüchtiger Correfpoudeut u.
flotter Rechne», mit viel-
seit Branchekenntnitz , sucht
Stellung für sof . od. später.
Gefl . Offert unt . « . 2001
an d>e Exped . d. Bl . er¬
dete« . _ *
/Line anst.. chrl. Frau s. Monats»
-2- stelle.2—3 Std. Vorm. Wellritz-
straße 47, 3 Iks. vbschl. 2318

uchef. in. Tochter, 19 I ., >rü
d. Sominerbalbjahr. Stellung

a. Stütze d. Hausse. i. e. feineren
Privath . o. Pension. Badeort be-
vorz. Selbige ist in a. Haus» u.
Handarb. bew., hat d. Küchei. e.
Gastdof erl. Anerb. u. GehaltS-
angabe an Förster Rohrberg,
Creuzthal b. Siegen. 4432

Offene Steilem
Männliche Dl ertönen.

/Lin junger kräftiger Haus
'S- bursche gesucht bei
2295 Rathgeber , Moritzstr. 1.

Für mein Tapeten- Versandt.
geschäft suche einen 2111

Lehrling
achtbarer Eltern. Angenehme Be¬
handlung u. gründl. Ausbildung.

Herrn. Stenzal , Schnlg. 6.

Lehrling
kann zu Ostern eintreten.

Drogerie Moefoua,
2221

F- Krlina wird zu Ostern unter
LtyllUlN günst. Bedingungen
gesucht. 2308

ffi. Mnlke , Handelsgärtner,
Wiesbaden, Wellritzlhal.

M ». veff. Stellung s.. verl.
die Neue Vakanzenpoll in

Fr ankfurt a. M . 499/7
Berein für «nentgettliche«

MeitSWlhrsezs
imRathhauS . — Tel . 2377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

vbtheiluu » für Männer
Arbeit finden:

Gärtner
Küfer
Schneider
Schuhmacher
Acquisiteur
Herrschaftsdiener

Arbeit suche»
Schriftsetzer
Herrschafts-Gärtner
Koch
Maler — Anstreicher

Dekorationsmaler— Tüncher
Sattler
Monteur
Maschinist — Heizer
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Bureaugehüfle
Bureaudiener
HerrschastSdiener
Hausdiener
Kutscher
Herrschaftskutscher
Taglöhncr
Krankenwärter
Bademeister.

^Masseur_
Mädchenheim nnb Pension,

Sedanplatz 3, 1.
Anst. Mädchen crh. bill. Kost u,

Wobnung, sowie unentgeltlich gute
Stellen angewiesen.
1031 P . Geister . Diakon.

( £»ii! braver Junge für leichte
Beschäftigung gesucht

050 Mauergaffe 12, 2 St . u

Weidlich- Versonen.
Gesucht

per sofort oder 1. März ein zu-
verl besseres Stubenmädchen
mit guien Zeugnissen. w. plätten
u. schneidern kann. Meldung zw.
10—11 und 2—4 Uhr. 2344

Kaiser Friedrich-Ring 88. 3.
Monatsstelle v. 10—3 gef Nä^
«1» Schachtstr 8, Htb. P. 2354
«>rdcnt.. Dienstmädch., w. se,bsl!l.

kochen kann, wird gesucht bei
2297 Rath,ever . Morchstr. 1.
»>ein>. MouatSfrau gef. f. Bor- .
Il mittags Schulberg6, 1. 2298

Ein tücht. Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit,
sowie ein Kindermädchen für
sofort gesucht. Näheres Gericht-
strack 9. 1._ 251

rdentl. Mädchen E. d Kleider.
machen sof. od. spät, gründl.

erl. Schwalbacherllr. 7, 1 r. 2244
Ehrliches vraves

Laufmädchen
per 1. März gesucht, 2291

L. Kleinof n, Langgaffc 45.
(C,m Lehrmädchen zum Kleider»
'S machen auf gleich gesucht.
2164_ Röderallee 10, Part.
CWiUen« und Rodarbeiterin, soivie
&  Lehrmädchen gesucht. 2126

G . Krauter , Damenschneider,
Nerostr. 23, 2 St.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesvaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends,

«dtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

B. Waich-, Putz- u. Monatsfranen,
Näbermnea, Büglerinnen und
Laufmädchen

Gut cmpfobieue Mädchen erhallen
sofort Stellen.

Abtheilung ll.
A. für höhere Berufsarte »:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnc», srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen, Eoinptoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Eprachicdrerinnen.

B. für sämmtl . Hotelver-
sonal für hieru. auswärts:
Hotel»U. Restauralionsköchmnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushä ter,
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
fräulein.. _

Reichshalien-
Theater.

iLWWWWWWWWWIW

^WohMngs-Anzeigrrß

Täglich Abends 8 Ubr das

ho ^ üglMß
Programm

Näherer siehe Straßenplakate.
Ab 1. März : 6342

Die Chemnitzer.
ummaBiJ!

Uhren
Goldwaaren

empfiehlt zu billigsten Preisen
Willi*ilesenbriug,

Uhrmacher,
Luiscnplatz2, Parterre.

9906
^Tettnäffen . Sof. Hilfe garant.
^ Profpekic re. frei d. Zimmer,
mann & To., Heidelberg. 426

Für 1* April
gesucht Wohnung. 8 Zimmer, mit
etwas (Karten . Offerten mit
Preisangabe erdeten

Major v . Unruh,
1437 Schiersteinerllr. 3.

Wie l)r . med. Hair von
«öjf * Asthma TB*

sich selbst und viele hunderte Pa¬
tienten heilte, lehrt unentgeltlich
deffen Schrift. 802 36

Contag & Co ., Leipzig.
7Emc Wittwe, Mule der llOcr,
^2- LandmikthStochter . welche
tüchtig mit zugr., in a. Zw. des
landw. Hausd. erfahren, s. Stelle
a. selbstst. Wirthschaslerin a. kl.
Oekonomie. ffiintr. sof. Näh. Exp.

2331

sxinderl . Ehe.'aar s. z. 1. April
st 2 Z , Kücheu. Keller in der
Nähe d. Marktes. Off. m. Preis-
ang. u. IV. H. 2344 a. d. Exp.

2352

UeMielWM
5 Zimmer

schöne Wotznung,
2. Etage, 5 Zimmer, Balkon und
Zubehör, Gasanschluß, aus 1. April
1902 zu vermiethen
2327 Albrechtstr. 35, P.

4 Zimmer
^ldolvüsallee 17, Stb . 1. Ei.

4 Zimmer, Kücheu. Zubehör
zu vermiethen. 2323

3»und4-Zuiimer-Wohnuiigen per1. April zu verm Kl. Langgasse,
A. Westenberger Nachf., Kunst-
müble und Brodfabrik. 2336
k k̂erderftraste 18 , 2 Treppen

hoch, ist eine Wohnung von
41 Zimmern , Küche. Bad und
allem Zubehör sofort od. 1. April
zu vermielhen. Näheres daselbst
1 Treppe hoch. 755
Lchöne 4 Zimmer-Wohnung Bel-
£  Etage mit reichlichem Zubehör
per 1. April zu vermielhen. Näd.
Riehlstraße 23. p. 1704

«l Zimmer._
Skerrschaftl. 3-Ziminer-Wohnung,
'V nächstd. Kaiser-Frievr.-Ring,
nut reicht. Zubeh. per 1. April zu
verm: Näh. St, Münzner , verl.
Riehlstraße 23. 733
^Hduuriliiisstiaße 7. 1 Stg . 3
Jtv  Zimmer mit Balkon, Küche
und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlunq.
_582
_ a Zimmer.
Cp  Zimmer in. Mansardes. einz.
(d Dame Passend, per 1. April
zu vermiethen. 1703

Näh. Riehlstraße 23 van.
^onnenderg , Gartenstraßc 4,
'v schöne Maiisardwohnung per
1. April z» verm._ 1284
Uljobuung zw. Sonncnberg und

Ranibach, 2 Z. K. u. Zubeh.,
für 150 M. zu verm.
1807 Villa Grünthal.

schönes gr . möbl . Zimmer
billig zu vermielhen

2137 Schwalbacherllr. 34, 2 1
Achulgaffe 17, 2 r. eins. möbl.

Äans. zu v rm. 2302

Seerobenstv. 4,
Part . lks. möbl. Zim. m. 2 Betten
m. o. otM' Pens, bill z. vm. 2317

Cm gni iiiöbl. Zim an best. Herru
3od Geschäftsd.m. o. ohne Pension

zu verm. N. Walramstr. 5, 2 l. 2>97
.t ^alranmraße 3l , 2 l., erhält
tv  anü. Mann schöne? Logis

mit Kaffee. 2348
/Kin Geschäslsmann erhäl Kost
4L u. Logis Walramstr. 13, P ,̂
S veisewinbscha't._ 2365
•Jtmmermannttt . 8 , Hld. 2
yj x. srcundl möbl. Zimmer zu
vermielhen._ 2322

Mms gr. ZlNMtt
mit 2 Beiten an 2 Ladenfräuleins
mit Pension monatlich 45 M. auf
sofort zu vermiethen Walram-
straße 25, 1 r. 2160
"Ftchülcr finden in gut bürger-
^ iichem Hause vorzügliche Pen«
sion, gewiffenhasteBeaussichtigung.
Jahrespreis 700 M. Prima Rese.
renzen. Bleichste. 3 1. St . 1821
4 rbeitfamer Familienvaier wünscht

30 M. z. leih. b:s 26. d. Mts.
Pünktl. stiückz. nebst Zins bis Mai
Off. u. W.  D . 300 a. d. Exped.
d. Bl. erb._ 1905

Läden. _

Möblirte Zimmer.

Mur SchlOkUk
zu verm. Adierür. 59. 2 l. 2159
l Cintge junge Leute erhalten Kost
V? und Logis. Albrechtstr. 40,
Metzgerladen. 2311
/Tkut möbl. Wohn- und Schlaf¬
fe zimmer zu verm. Albrechl-
straße 35, Pari ._ 2324
(,)( nst. j. Leute erbalten schönes
<4  Logis Bleichstr. 17, 2 St . 2139
HATlircherstraffe 1 « , 3 rechis,

möbl. Zimmer. 1983

ttadcn mit oder ohne Wohnung
^ zu vermiethen Kl. Schwal-
ba cherstiaße8. 2200

Werirkätte « etr.
Ltallnng für 3—4 Pferd-, mit u.
£  o . Wohnung, 3 Remis., Futter¬
raui>î v>mNäb ^Aars1̂ 20^ 2212
Zweistöckiges Gebäude,
für Werkstatt oder Lagerräume ge.
eignet, zu vermiethen, Näh. Herder¬
straße 21, Part . 2015

I Siallf. 1Pferdm. Wagen-rcmise sof. zu verm. N. Metzger¬
gasse 34. 2283
(Lin Flaschenbiergtschaft zu
^ verkaufen. Näheres im Ver¬
lag d. Bl. 2292

Jiailk’llanonma.
Manritiusstratze 3,

neben der Walhalla.

Ausgestellr vom 16. bis 22. Febr:
Dritter Cyklus:

Krieg der Bure » und
Engländer.

Das Kaiser-Panorama ist das
einzige Kunstinsiitul der Welt,
welcher diese hochinteressanten,nafur
wahren Scencn des südafrikanischen
Krieges, welche auf Seiteu der
Buren und Engländer mit LebenS»
gesahr ansgenommen wurden, zur
Vorführung bringt.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Ubr, Nachm, von 2—10 Uhr,
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Psg.

Abonneinent.

cDxotzdcimerstraße 32, Part ., sehr
schön möbl. Wotm- u. Schlaf¬

zimmer an einz. Herrn sofort̂ zu
vermielhen._ 2338
/Out möbl. Zimmer zu vermieib.

Frankensir. 26, 1. 1488
»ständige Leute erhallen Kost
und Logis. Näheres,

1733 Frikdrichstr. 47, B. 2 I.
C>»cin möbiirtes Zimmer a» bess.
fj  Herrn zu vermiethen
2826_ Herrngartenstr 14, 1.
L̂ -cr »iannstrasic 26 , 2 r.,

schön möbl. Zimmer billig z.
verniietben. 23 55
Cj ĉin möblirrcS
O Wohn - u. Schlafzimincr
für besseren Herrn oder Ehepaar
in ruhiger Lage bei kinderloser
Familie zu verm. Herrngarten»
straße 14, 1._ 2325

Trauringe
liefert zu bekannt billigen PreisenFi-aiiz Creriaeh»

Schwaldacherstraste 19 .
Schmerzlose« Ohrlochstechen gratis

frir Llhudiiilildtl. LL!
aller Art in feinster Ausführung
zu billigsten Preisen. Maaßarbeit
innerhalb 6 Stunden. Johann
Blomer , Schäsleiabrik, Neug. 1

Farben-Gonsnm,
30 Äbabenstraße 30,

offcrirt : 1874

iarilimäträK
freund!., mödlirt Zimmer per
1. Marx z» vermiethen. 2229

Leinölfirnist Sch. 38 Pfg
Terpentinöl ,. 40 Pt
Oclfarben „ 35 tt
Glanzlackfarbe 50 9*
Leim 40 9t
Kreide 04
Bolus 03 „

Pinsel und Bronze

egnrchgassc 45, 2 r. E>ng. Gchulg.
inölil. Zim. 1 auch 2 Belt, an

bess. junge Leute od. anst. Frl . m.
Pensivii zu verm._ 2195
Hl nst. j. Leute können Kost und

Logis erhalten. Frau Keller,
Rieblstr. 4, 3 St . bock. >5.30

Ein eins, möbl. Zimmer an 1
od. 2 anst. Leulc zu vermiethen.
stiäh. Römerbera 23. 1 St . 8786

Lltöbl. Zimmer
sosort z» vermiethen Schwalbacher.
straße 55. 1752

^R- uffkohlen der best. Zeche»
Etr. zu 115,120, doppelt gef,

130 Pf .. Kpf. 20, 22, u. 24 Ps
Anzündebolzv. 10 Ps. an, BriketS
Etr. 1 M.. Holzkohlen, Pfd. 6 Pf.
2194  sie Walter, Hirschgr. 18a

Jxiicuciil eiiipfichlt sichI.Abonnelment und Ballfrisuren.
1810 Sjorkstr. 15, Htb. 3 r.

mTimzüge u. Möbeltransporte
S» Rolle u. Möbelwagen w. am
billigsten und zuverlässig besorgt.
H. Bernhardt , Dotzbeimerstr. 47
Ĥ errschastSwäschc zum Bügeln w

angcnom u. a. Berliner Neu
gebügelt. Näh. Berkramstr. 13,
Mittelbau P . 2851

UnhäntV.

Transport
Dreirad

billig zu verkaufen.
Näheres in der Erped d. Bl.  *

Durchw . Ocpsenfleisch
per Pfund 60 Pfg Metzqw-
gaffe 34. 2232
/Qevr . Möbel , Betten , sowie
^2/ ganxc Nachlässe werden
angek. und gut bezahlt.

Karl Kunkel,
2275 Hochstätie 29

3 HslbW
prima Apfelwein billig zu ver¬
kaufen. Näh. Josef Sturm li,
Raueuthai . 4419
fVortoffeln (Magnum bouum)

per Etr. 2 Mk, bei 10 Etr
billiger. Abzngeb. bei P . Göttel,
Schwalbacherstr. 47, 1.  l497

E >ne Federrolle ( Narur) zu
verkaufen Uorkstr. 13. 290

Q7ine bochelcg alideulfche Küchen«'  Einrichtung ganz neu , zu
verkaufen. Anstrich nach Wunsch

_ Hcrdcrstr. 33, p.
Ein gebrauchter, aber noch sehr

guter Restaurationsherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Exvedition. 6282
ip  Geschüfiswagen, auch als Brcak
™ eingerichtet, billig zu verkaufen.
Dotzheimerstraße 74. 1707
( 0 ,»c gebrauchte Nücheueinrich-
*='  tuug für 32 Mark zu ver¬
kaufen. Anzusehen von 6—7
Abends. Sleingaffe. 31, Part .,
Jung . 985

men TSy?
broncirt Dotzheimerstraße5 ^
Echill. _ ‘jü H
Fj7o »onial -. 'Dclikatetz-̂
^ Weiugeschäft . eî SsZ’
Rösterei. per sofort mit
Hof und Garten unter günstig
Bedingungenzu verk. Offert. L
W. V. 82 hauptpostlaqernd. ysm
CViir Metzger . Condil^
Tl Großes Haus mit Ho, ^
Garten, mit Wcinrestauraiu
per sofort für 50,000 M.
günst. Beding, zu verk. Offert mit
A P.  42 bauptpostlagernd. 2363

liau|'mcr IiöC*
reines Kornbrod, besseru. btütgtr
als jede Konkurrenz am Pi^
empfiehlt stets frisch die Bäilmj
von Wilhelm Stiefvater,EM,
staffe 14._ 233,

Aepfel ! Äepfel P
Einen Waggon feinster frans.

Koch- und Taseläpsel lade Di-ng,-
und Mittwoch an der Taunusb-da
aus . W .Weber , Bisinarckring 3h
Televbon 2532. özgß

4 gr. Schaukästen s. Pologüj
zus. für 100 M , auch einzeln zu
verkaufen
2330 Oranienstr. 21.

Meiguß- und
Kartrndenleri»

berühmte. Sichere« Eintreffen jeder
Angelegenheit.

Frau Rerger Wwe.,
3179 Hellmundstr. 40, 2r.

Heu

Wegen Lldreise 2269
1 Regulator, 1 Kommode, 2 zwei-
schl. Bellst, m. Sprungr ., 3th.
Matratze, 1 vdllst. Bett, 1 Zim.-,
1 gr., 1 kl. Küchen-, 1 Kinderlisch,
1 wenig gebr. Pfaff-Nähmaschine,
Fuß- u. Handbetrieb. 1 zweith.
maff. Kleiderschr., 1 Küchenschr.,
1 Küchen- u. 1 Eckbretk, 1 gr.
verz. Waschtopf, 1 mittelgr. Bade-
wanne, 1 Handkarren, alles gut
erb., b, z. vk. Plattcrsir 9. 2 St.
/Oede noch einige Kauarien-
>27 Zuchthähne und Weibchen
billig ab. 1949

Ph . Zehner . Albrechtstr. 8.
Buch über die Ehe wo zu viel

Kindersegen1'/, M. Nach». Wo

Klbt-L iruiOT'Sfir,.
Siestaverlllg Dr.29.Hamburg. 4261

zu verkaufen Platterstraße 1S>,
Wolkenbruib. 236S
(flanier (Flügel) s. bill. z. nert
W- (Preis 30 M.) Mainzerstr.ö(.
Anzusehen Nachm._3678

Gux erhaltener, dreiarmiger

Pktk»l» »!jja
st billig zu verkaufen

MaiiritiuSstraße 81 links. .
Ein größerer

Spiegel,
alt, aber noch in gutem Zustande,
wird zu kaufen gesucht. '

Offerten erbeten unter F. M.
4417 an die Exped. des Wi-»1
General-Anzeiger._ 411?

eue Federrollen unde. leichle
gebrauchte billig z» verkaasiu

Dotzheimerstr. 74._
ftoiohn H e i r a t h vermittelt
k ^ lCUc Frau Krämer, Leipzig-
Brüderstr .6.Auskunft geg.30Pt

lisifMafjfclMgcmuij.
Wegen Auflösung eines Haushaltes und sonst. Austreget

steigere ich
Mittwoch , den 19 . Februar,

Vormittags SVu und Nachmittags SV, 1
anfanzend, tut oberen Saale zum

Deutschen Hof,
Goldgaffe 2» 1

nachverzeichncle Gegenstände, als : ,
Mehrere sollst, bessere und einfache Betten, compfth
Kleider- und Wcißzeugschränkc, 1- und 2-thür. ^'te\l er_Tn0»en,
1 Brandkiste, 4 Schreibtische, mehr, kleine und große
Nähtische, ovale und runde Tische, mehr. Sophas, G°
Cliaiselongue, Polster» und Robrstühle, Schreibtisch- ^ tnt
einige Etageren und Blumentische, 1 Stehpult, wmfl ^
Aklenschiänke, Bücherschränke, Realen, 1 gr. Real »
stellen, massiv gearbeitet, für Bidliotheten, Waschkommo>de- ^
tische, Klavierstühlc. versch. Sorten and. Stühle, 1 am»!«
feine EhaiselvngueS. 8 Sessel und 2 Fenster dazup v-
Parlieren 6 Stück fast ganz neue Luster
lampen , bessere Lyras . 6 schöne Lederstühte-
körbe, Nachttische, Waschtische, 1 Anzahl große Mid
Bilder, Lampen, Regulateure, mehr. Teppiche, oto. ^ ĵ!
mehr, sollst. Fenster-Porhänge, Gallerien, ,jatze4
allem möglichen Küchengeschirr, 1 Posten Herrenklei '^ ^gche
Weißzeug, Nippsachen und noch and. mehr, seht8
HaushaltungSartikel c0[9i «*

jeentlich meiftbietenb gegen baare Zahlung. Der Zuschmst zA»
öei  annehmbare Letztgebot.

Jacob Fahr , Auctionator u. Taxat̂ .

Walhalla -Theater. ^
«a ^spiel der ehem. Mitglieder dcS Berliner

Wilhelmstädtischen Theater»
unter persönlicher Leitung ihres Direktors 82»*

Abends 8/48 Uhr:Onkel Cohn*
Posse in 4 Akle» von SR. Schwarz.

Personen:
Wolfsberg, Eommerzienrath . . .
Ido , seine Frau zweiter Ehe . . .
Kurt. ) seine KinderHedwig, )
Herbert von Pnrzelbach, ihr Sohn erster Ehe .
Lucie von Warrenberg, HödwigS Freundin .
Graf Schnihelwitz . . . . .
Fritz Blum, Buchhalter . . , . .
Deta SKullini, Chansonette . . ! •
Onkel Cohn, WolssbergS Schwager .
Anna, Stubenmädchen.
Franz, Diener.

Ort der fienblu na: Berlin

Fritz Wein.
Käthe Sr,cs>

(Erich Btt-'-'
Eise ReiU>"'s,
Eimna
Gust'

”- hr
8TÄf
Anna
Heinz Luch-

-



IS Februar 1902.
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Me ! Kelle! Me!
in beide« Geschäften von

am KchlWatz und Sllknbogeügafft 11.
s Meter guten Fackcn-Biebtr kosten so Pfg.  1 Meter

Schürzenstoff zu 50 Pf «. . '/. Dtz». we.ße Tasche«,
tücher zu SV Pfg ., « Staubtücher zu »0 Pfg,
1 Schürze, fertig, zu S0 Pfg.

Reste in grauem Cöpcrfntter 4 Meter M . 1., 4 Meter
Hemden-Bieber1 M., 2 Meter In. Flock-Pique M . I»
» Meter guten Bett -Cattun M . 1, 6 Küchen-Hand»
tiichcr 1 M , 1 Meter schwarzen Schürzen-Panama
M. 1.

Stoff zu 1 Loden Kleid 5 Meter 2 M . 6 Meter Stoff
zu 1 Waschkleid lostet2 Mark.

Vorhang Reste zu 2 Mark. Reste in Wachstuch, Reste
in Läuferstoffe . *"

Abgepaßte Wardinen Paar M . L, 1 MoirH -Unterr o
M 2 ., 1 gutes Betttuch ohne Naht 2 M . « Mete -
weiße Handtücher oder 6 Servietten 2 Mark

6 Meter Kleiber-Stoff in allen Farben zu3 Mark, 6 Meter
schwarzen KUider-Stoff zu 3 Mark.

6 Meter Porticrcn -Stoff 3 Mark.
IO Meter Satin-Cartun zu Bezügen3 Mark, 1 Rest Feder¬

leinen oder Barchent zu 1 Deckbett3 Mark, 10 Meter
weißes Hemdentuchkosten3 Mark , 7 .20.

Rothen Bett-Damast zu 3 Mark.
3 Stück weiße und bunte Nacht-Jacken zu 3 Mark, 2 gute

Herren-Hemben zu 3 Mark, 6 Kinder-Hemden3 Mark,
4 breite Haus -Schürzen koste» 3 Mark

Hübsche Schlafdccke» zu 3 Mark und noch eine Menge
größere nnd kleinere Reste finden Sie heute

spottbillig
1815

Sie InnnMien- und Wchrkes-AMtitt
von

J . *& C. Firmenich,
Hellmttndstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf van Häusern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. N».

Eine schöne Billa m. 1b Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Remise, Kulscherwohnungm. über3 Morgen groß Park, welcher
fich auch vorzügl. s. Bauspekulanten eignet, für 160 000 Mk. zu
verlausen durch

I . &.  C . Firmenich , Hellinundür. 53^
Eine prachtvolle Spalierobst-Plamage, 4',', Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume, neues Wohnhaus sammt Wirthschasts-
gebäudeu. s. w. für ’10 000 Mk. zu verkaufen durch

I . &  E . Firmenich , yellmundstr. 53.
Ein noch neues schönes Haus, wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei Kat, für 52 000 lllikz. verk. durch
I . &  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zwei Häuser m. 3 u. 4 Zi,inner.Wobnungen, Nähe der
Emserstraße, wo Käufer Reinüberschüßev. 820 u. 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch

I . &  E . Firmenich . Hellmnndstr. 53.
Eine schöne Bill-, Bachmeherstr., 10 Zimmeru. Zubehör m.

Garten, anderer Unternehmungen halber s. 56 000 Mk. z. verk.
I . S* C Firmenich , Hcllmunoür. 53.

Ein noch neues Hans mit gntg. Weinrestauralion in Bad
Kissingen Krankheit halber für 130000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiesige Pensions-Villa zu vertauschen durch

I . 8t <£ Firmenich . Hell,nun»straß« 53.
Tine sehr schöne Villa, Näpe der Sonneiibcrgerstr.. mit

5v Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Billa, Eutser-
straße mit Garten sür 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr schöner Haus in der Nähe des Waldesu. Halte,

stelle der elektr. Bahu, mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Znmner
sammt Zubehöra. 45 Nth. Garten, für 40 000 Mk. z. verkauf.

I . St S . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein schöner mit allem Eomsorr ausgestatteleS Haus, Dotz»

heimerstr. . mit 4 Wohnungen st 6 Ziuimer u. Zubehör, sammt
großen Garten sür 107 000 Mk. sonne ein neues mit allem
Comfort ausgest Haus, Kaiser Friedrichriug, mit 4 u. 5 Zim.-
Wohnungen, wo Käufer eine 5 Zim,-Wohnung vollft. fee hat
sür 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . &  S Firmenich, Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl rentabler Wcschäitö- u. Etagenhäuser,

sowie Pension »- «. HerrschaftS-Billen IN de» verschiedensten
Stadt- u. Preislagen zu verlausen durch

I . SS L . Firmenich , Hellmundstr 53.

Zuschneide-Kursus.
Unterricht im Maßnehmen, Musterzeichnen, Zufckneiden und

Unfertigen von Damen» und Kinderkleidern wird gründlich und
sorgfältig ertheilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Costüme an,
welche bei einiger Aufmerksamkeil tadellos werden. L-ehr leichte
Methode. Pariser Journale. I486

Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung,
daß mein geliebtes Kind

Mariechen,

?utr-Xur8U8.
zur gründlichen Ausbildung. Anmeldungen nimmt entgegen.

Marie Wehrbe in , Neugasse 11, 2 St.

Martin Jonrdan,
Rheinische Möbelfabrik,

Johcmnisftr . 12,14 . M A SZ Heiliggrabgasse 4.

(fomptetfc ZimmeremnlktMgm
in allen Preislagen.

Eigens Fabrikat . Dauernde Garantie.
Jede Lieferung eine Empfehlung . 151/121

Aftrmmeu, Terrarien,
Wasserpflanzen,

Muscheln, GMßsche, Fischnetze
u. s. w. empfiehlt

*&eorg isichmann,
Samen-, Vogel- und VogeLfutterhandUmg.
_ Maneraaffe 2♦_
35 Pf Feinste junge Schnittbohnen per2-Pfd.-Dose 35 Pf.
SO „ Junge Erbsen per 2 Psd.-Dase von 50 Pt. an
00 Feinste Metzer Mirabellen per 3 Psd.-Dose SO Pt.
40 „ Feinste amerik. Ringäpsel per Vfd. von 40 Pt. an
30 „ Gemischtes Dürrobst per Psd, 30 , 40 und SO Pf.
M . 1.50 Feiner Deutscher Eoguac per Fl. von l .oO an

empfiehlt

Adolf  Haybach , WkllnWr. 22.
_ Telefon 2187 . 1161

Petroleum per Ltt. 16 Pfg.,
Häringe per Stück5 Pfg.,
Schwarzbrod per Laib 37 Pfg.

empfiehlt _ __ _Eli C. Ernst,
433 _ __ Hellmiindstraste 42 _

Feilste Heiicileß-MkMiile
per Psd . 7 « Pfg.

l »!i . C. Ernst,
449  _ Hellmnndstrahc 42. _

lohmaims Bnhrperlen
das Beste aus Roggenu.Darrmali.

«esiBver. Alter Korn..
Steinhäger.

Fabrik-Zeichen. Überall KU lliilieö -*
Vertreter : Wilh . Wüstermann , Wiesbaden. «2036

im Alter von 12 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.
Wiesbaden, den 16. Februar 1902.

Frau Hartmann und Tochter.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. Februar,
Nachmittags2 Uhr vom Sterbehause, Hellmundstraße 29,
aus statt. 2860

Danksagung.
Hierdurch sagen wir Allen, welche uns bei dem schweren

Verluste unserer lieben Mutter, Großmutter, Schwieger-
mutter und Schwester,

Frau Helene Schmidt Wwe.,
so herzliche Antbeilnahnie bewiesen, insbesondere Herrn
Psr. Friedrich  für die trostreichen Worte und Freun¬
den' und Bekannten sür die Blumenspenden linieren
innigsten Dank. 2358Tie trauernden Kinder.

Wiesbaden, Mainz, Offendach, den 18. Febr. 1903.

Für die uns bei unserem schweren Verluste
bewiesene Theilnahme sagen wir den Herren Vor¬
gesetzten und Collegen vom Kgl. Steueramt,
sowie allen Freunden und Bekannten meines
erstorbenen Gatten, unseren innigsten Dank.

2347 Frau Minenu. Sofin.

empfiehlt

Sarg - lliisa/iu
Philipp ECi I b , Römerberg «,

empfiehlt sein großes Lager aller Art
Holz- und Metallsärge, sowie complette

Ausstattungen
zu billigsten Preisen

ir.vr« -

‘Jiei der 3hra .de
sehen weisse Soldatenhosen wundervoll aus,
wenn sie mit. Dr. ThonipsonsSeifönpulver ge¬
waschen sind.

r Das sollten sich alle Hausfrauen merken,
die andere Waschmittel gebrauchen und die Wäsche

niemals so sehneeweiss erhalten wie mit
Dr. Thoinpson ’s Seifenpulver

mit dom SCHWAN.
Man verlange es überall ! 588/28

Cigarren-Speciai-Geschäft,3& - » /
£ Hamburger und Bremer Cigarren,
bi Cigaretten , Tabak.
B«
I

Cm  W . Beader , 920i
22 Bahnhofstr. 22 , Ecke Schillerpl atz.

Wen Kens» AM
Friedrich Xander,

an Stelle des friilitrm Kahlti-K«asa«-Vmias.
(Gegründet 27. März 1890.)

Jlnt Luisenstvatze 24 . $««i*»cu>*i: *352.
M*  Sänuntliche Kohtensorten, Kok», BrickctS nur von

erstklassigen Zechen, sowie Brenn- und Anzündeholz zu
w  Heu weiter ermästigten Wenossenschaftspreifen drs

übernommenen Consnm-Vereins. — Die englischen Antbracit
^ Korn II werden wegen Räumung de» Lagers am Taunus-

bahnhos noch««Irr de« Selbstkosten abgegeben. 1o75

4246
giebts nicht mehr, seit Seccol existirt

——  Einfach — billig — Erfolg verblüffend. =
Dachpix - Gesellsohaft Klimann & Cia.

Berlin 8. 42, Prinzossinnen-Strasse 8.
pp - Auskunft . Prospekt . Mueter etc . aratle.

McisteMiisW int gatiöttfit
Mit Rücksicht aus die Bestimmungen der Re>̂

gewerbeordnung, ß 133. über die Meisterprüfung
werk und die Prüfungsordnung, wonach der PruMg ■„
auch über die gesetzlichen Vorschriften, betreffend° ^
werbewesen, insbesondere die wichtigsten Lestlinmn8 ^
Gewerbeordnung, Arbeiterversicheriingsgesetze und ^ w
nossenschaftsrechts ausreichende Kenntnisse haben
absichtigt die Unterzeichnete Handwerkskammerm 4vi c
einen rrsch,

Dorbereitungseursu» für die ttzeorek!
Mristerprüf ««g jzt

mit dem 1. März d. Js . zu eröffnen. Der ^
tragt für jeden Thcilnchmer bis zu » ,-»ll sich
Starke der Betheilignng weniger. Der Kursus i
etwa 4 Wochen erstrecken, der Unterricht an
tagen Abends je 2 Stunden stattfinden. Zur
werden zugclasfcn, alle selbstständige»
sowie solche Gesellen , welche die Gesell e ^ $
bestanden haben . Die Anmeldung ist vir i
d. Mts an die Unterzeichnete Kammer unter g>»
Einzahlung von Mk . k».- zu richten- " mj«!
trag niedriger gestellt werden, so wird der tl
Interesse des Theilnehmers für Lehrmittel verw

Wiesbaden, den 12. Februar 1902. AD
Die Handmerksstammer.

2 - r  . rc tät :
Der Vorsitzende: Der Decr

H . Schneider. _ S chSchmiede-Innung
Wiesbaden u. Umgegend-

Sonntag , den 23 . Februar. Nachmittag» go, ^
Uhr, finde: im „Friedrichshofe" (Gorlensaal- Friedr̂w

«ideiitliihk InnmigS'vktslMWA.'
statt. Im Anschlüsse daran ein Vortrag des y ' „ unö
über die neue „Schiiliede<Uilfall»Ber»fs>Genostenll ^
hierdurch alle Schmiedemeister der benachbarten Kreil ,
Interesse zu dieser Versammlung eingeladcn. . .. . .«Itl«

Der Vorstand der Sch »l555^zvßl. » n<nnd Gkdift
lffchuf Aluminium und Gold. Spezialität: Wnrzelstiftgcbiffe , T ' 4 ftin Kautschuf, Muininiuin und Gold. Spezialität: Wurzelstistgebiffe,

bester Ersatz natürlicher Zähne. Sie sitzen beim sprechen und Essen
durchaus lest nnd »ebinen im Munde nicht mehr Rauin ein wie diese.
Plombiren schadhafter Zähne Zahnziehen
1200  Josef Piel , Bahnhosstr. 16.

15  Manergasse 1
empfiehlt guten MittagStisch und Abendessen
1799 "
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